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Roosevelt hat In diesen Krieg gehetzt 
lz. Lissabon, 16. M a i 

A m Sonnabend traien mit dem schwedi­
schen Dampfer „Drottningholm" deutsche Dip­
lomaten hier ein, die mit Diplomaten der ame­
rikanischen Länder ausgetauscht werden. 
Ihnen hatten sich Diplomaten aus Italien, Bul­
garien und Ungarn angeschlossen. Die deut­
sche Gruppe wurde geführt von dem Ge­
sandten T h o m i e n , dem langjährigen deut­
schen Geschäftsträger In Washington. Wei ter 
befanden sich alle deutschen Schriftleiter an 
Bord, die in den Vereinigten Staaten akkredi­
tiert waren. 

In der Presseabteilung der Deutschen Ge­
sandtschaft fand ein Empfang statt, zu dem 
auch die In Lissabon ansässigen deutschen 
Schriftleiter sowie die Presseattaches nnd 
Pressevertreter der verbündeten Nationen ein­
geladen waren. Bei dieser Gelegenheit wurden 
von einem Korrespondenten Fragen an den Ge­
sandten Thomson gerichtet, deren Beantwor­
tung der ganze Zynismus der Roosevelt-Polltik 
und der hinter ihm stehenden jüdischen Draht­

zieher enthü l l te . Es erg ib t s ich daraus m i t 
absoluter K la rhe i t , daß Roosevel t d iesen K r i e g 
mi t a l ler Bru ta l i tä t gewo l l t hat, daß er d io 
V ö l k e r i n den K r i e g hetzte und somit d ie 
Hauptschu ld an seinem Ausb ruch t r ä g t Sein 
Z ie l Ist d ie Wiederhe rs te l l ung der Jüdischen 
W e i t p o s i t i o n . 

Näheres über d ie Aus füh rungen Thomsens 
f inden unsere Leser auf der nächsten Sei te. 

15 Britenflugzeuge abgeschossen 
Ber l in , 17. M a i 

W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t m i t ­
te i l t , l üg ten Jäger i n den Mi t tagss tunden des 
Sonntags In Lu f tkämpfen am K a n a l der b r i t i ­
schen Lu i twa f fe erhebl iche Ver lus te be i . Sie 
schössen aus e inem gemischten fe ind l ichen Ver ­
band, der das französische Küstengebiet anzu­
gre i fen versuchte, nach bisher vor l iegenden 
M e l d u n g e n 15 Flugzeuge ab. A l l e deutschen 
Flugzeuge kehr ten zu ih ren Einsatzhäfen zurück. 

Der Terror i n I ran 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 

Rom, 18. M a l 
D ie Bolschewisten haben im südl ichen Erd ­

ö lgebiet I rans F lugblä t ter ver te i l t , in denen die 
A rbe i t e r zum Stre ik aufgefordert werden, fal ls 
d ie besitzenden Klassen der Bolschewis ierung 
ihrer Handels- und Indust r ieunternehmungen 
n ich t zust immen sol l ten. I m Gebiet von Ker-
mandschah sind 3000 Arbe i te r v o n den in e inem 
Erdö lzent rum beschäft igten 5000 A rbe i te rn i n 
den Ausstand getreten. Ubera l l , wo die bo l ­
schewist ische Soldateska haust, herrscht der 
rote Terror , Z u Dutzenden werden Tag lü r 
Tag Leute erschossen, zu Tausenden nach Ruß­
land verschleppt und verbannt . Unter den De­
por t ie r ten bef inden sich e in ige frühere, Bür­
germeister größerer Städte, so der Bürgermei­
ster von Täbr is. Der nat ional is t ische Aufs tand 
gre i f t jedoch immer we i te r um sich und n immt 
an Bedeutung zu. 

25 000 Minen bei einem Pionierbattaillon aufgenommen 
Verzweifelter. Widerstand der Sowjets / Hoffnungslose Gegenstöße kosteten erneute blutige Opfer 

Ber l in , 17, M a l 
Z u den Vern ich tungskämpfen gegen d ie 

Reste der geschlagenen Bolschewisten auf der 
Ha lb inse l Ker tsch te i l t das Oberkommando der 
W e h r m a c h t ergänzend m i t : 

D i e Bolschewis ten w u r d e n v o n den s iegre i ­
chen deutsch-rumänischen Truppen In dem 
äußersten Z ip fe l der Ha lb inse l no rdwes t l i ch 
der Stadt Ker tsch auf engstem Raum zusam­
mengedrängt . T ro tz dieser U m k l a m m e r u n g 
setzten s ich d ie Bolschewisten w e i t e r h i n ver ­
bissen zur W e h r und un te rnahmen v o n A b e n d 
des 15. bis zum A b e n d des 16. M a l hof fnungs­
lose Gegenstöße. D ie Kämpfe t rugen a l le M e r k ­
male eines ve rzwe i fe l ten und hemmungslosen 
Menscheneinsatzes. D ie Bolschewis ten füh r ten 
Ihre Ausbruchsversuche gegen d ie töd l iche E in ­
k re isung der deutschen und rumänischen T r u p ­
pen m i t mehreren d ich t geschlossenen Ang r i f f s ­
w e l l e n h in tere inander durch, wobe i die Sowjets 
der vorders ten W e l l e ih re A r m e untere inander 
ve rhak ten , um so sich be im A n s t u r m gegensei t ig 
zu stützen. Es k a m des öf teren zu Nahkämp fen 
m i t der b lanken W a f l e , bei denen d ie fe ind­
l i chen Gegenangr i f fe unter schwersten Ver ­
lusten zusammenbrachen. 

Diese massier ten A n g r i f f e lassen ebenso w i e 
e in Versuch des Feindes, m i t schwachen Kräf ­
ten Im Rücken der deutschen Angr i f fssp i tze zu 
landen, 'um eine Bresche in dem Einschl ießungs­
r i ng zu schlagen, darauf schl ießen, daß 
starke fe ind l iche Krä f te , die von ih ren Kommis ­
saren zum äußersten Widers tand gezwungen 
w u r d e n , eingeschlossen s ind. Die gelandete 
fe ind l iche Kampfgruppe wurde an der Küste 
umfaßt, und sie geht ihrer Ve rn i ch tung entge­
gen. A u c h eine r ings um ein altes Fort noch 
Wide rs tand leistende, jedoch v ö l l i g abge­
schlossene fe ind l iche Gruppe kann der Ver ­
n ich tung n icht mehr entgehen. D ie Zahl der 
Gefangenen ist ständig we i te r im Wachsen. 

Beim Au f räumen des Schlachtfeldes bei der 
Parpatsch-Stel lung wurden von einem einzigen 
fest entschlossen war , sie gegen jeden Ang r i f f 
zu ha l ten . 

P ion ie rba ta i l lon I n wen igen Tagen 25 000 M i ­
nen aufgenommen und unschädl ich gemacht. 
Diese hohe Zah l beweist , daß der Feind diese 
Ste l lungen auf das stärkste befest igt hat te und 

Sowjetmethoden i n Ägypten 
Drahtmeldung unsere« W«.-Ber/c/i /eralat(cr» 

Rom, 18. M a l 
Ber ichte, die über Vorderas ien aus Ä g y p t e n 

e ingetrof fen s ind, besagen, daß man über das 

Schicksal v o n El Maragh l , dem kürz l i ch verhaf­
teten Rektor der theologischen Univers i tä t El 
Azar i n Ka i ro und geist igen Oberhaupt der 
ganzen ( Is lamit ischen W e l t , v ö l l i g im Unge­
wissen ist. Die Öf fen t l i chke i t we iß n icht , ob 
der Gefangene verbannt oder gar ermordet 
wo rden ist. A u f jeden Fa l l steht fest, daß er 
seit dem Tag, da er v o n A l l Mäher Pascha ver­
haf tet wurde, v o n der Bi ldf läche verschwun­
den ist. 

Der Hafen Plymouth bei Tage angegriffen 
Treffer auf Kriegsfahrzeugen trotz heftiger Abwehr beobachtet 

Ber l i n , 17. M a i 
Zu dem bereits gemeldeten Ang r i f f auf 

P l ymou th te i l t das Oberkommando der W e h r ­
macht noch m i t : 

Die deutschen Kampf f lugzeuge stießen in 
den Mi t tagsstunden gegen P l ymou th vo r und 
drangen Im T ie fangr i f f in den Hafen ein. V o r 
den Hafenmolen setzte sofor t lebhaftes A b w e h r ­
feuer e in . A u c h zahl re iche Sperrbal lone wa­
ren aufgelassen worden . Der überraschende 
deutsche A n g r i f f wurde t ro tz dieser A b w e h r ­
maßnahmen p lanmäßig durchgeführ t . 

A u f e inem Kr iegsfahrzeug deton ier te eine 

Bombe unmi t te lbar mi t tschi f fs , während eine 
wei tere hart unter dem Heck einschlug. Das 
schwer beschädigte Schif f sank nach diesen 
Tre f fe rn s teuerbord ab. A u f einem Kanonen­
boot, t ra f eine Bombe das Heck. Zur g le ichen 
Ze i t w u r d e e in auf diesem Kr iegsfahrzeug ge­
setzter Sperrbal lon abgeschossen. Im inneren 
Hafengebiet von P lymou th wu rde e in 5000 
BRT. großes Handelsschi f f unmi t te lbar neben 
dem Heck getrof fen und zeigte nach Detona­
t ionen der Bomben, s tarke Schlagseite. Der A n ­
gr i f f der le ichten deutschen Kampff lugzeuge 
dauerte nur wen ige M inu ten . 

Mütter sichern die Zukunft unseres Volkes 
Dr. Frick und Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink sprachen gestern 

Die W e r k e A r n o Brekers i n Paris 
I n der Orangerle der Tui ler len In Paris w i r d eine 
umfassende Ausstellung der W e r k e de» großen 
deutschen Bildhauers, Arno Broker , vorbereitet .— 
D i « A n k u n f t der w e r k e des Künstler« vor den 
Ausstel lungsräumen. 

(Presse-Hoirnann. Zander -Mul t iD lex -K . ) 

Ber l in , 17. M a l 
Zum Mut te r tag 1942 hatte der Großdeutsche 

Rundfunk fest l iche Sendungen durchgeführ t , In 
deren Rahmen am Sonntag Reichsminister Dr. 
F r i c k und Reichsf rauenführer in S c h o 11 z -
K l i n k sprachen. 

Reichsminister Dr. F r i c k g ing v o n der Ver ­
p f l i ch tung aus, uns i n fester Zuvers ich t auf den 
Endsieg mi t ganzer Kra f t für die Unterstützung 
der Front einzusetzen. Der A n t e i l , den i i e 
M ü t t e r und Frauen auf a l len Gebieten des täg­
l i chen Lebens an der W e i t e r e n t w i c k l u n g der 
vo l k l i chen Aufgaben haben, kann n ich t e in­
d r ing l i ch genug gewürd ig t werden, und das un­
ter den gegenwär t igen Umständen noch in er­
höhtem Maße. Für unsere M ü t t e f und Frauen 
bedeutet der K r i eg eine doppel te Belastung. Zu 
dem Bangen um Männer , Söhne und Brüder 
k o m m t d ie erhöhte arbei tsmäßige Inanspruch­
nahme. 

Tro tzdem sind sie i n Haus und Fami l ie un ­
ermüd l i ch tä t ig , haben sie sich zu unzähl igen 
Tausenden in den Arbei tsprozeß eingegl iedert , 
g le ich an welcher Stel le sie auch stehen mögen. 
Unsere besondere Hochachtung kommt dab' j i 
der L a n d f r a u zu. V o n der rechtzei t igen Aus ­
saat und sicheren Einbr ingung der Ernte hängt 
heute das Leben unseres V o l k e s und die Z u ­
k u n f t der Na t ion ab. Und wenn es auch mög­
l i ch gewesen ist, den Bauersfrauen, der?n 
Männer und Söhne im Felde stehen, durch den 
Einsatz ausländischer Kräf te und Kr iegsgefan­
gene männl iche Arbe i tsk rä f te zuzuführen, so 
obl iegt doch die ganze V e r a n t w o r t u n g den 
Bauersfrauen. 

Tro tz a l ledem haben unsere Frauen ihre 
häusl ichen Aufgaben und Pf l ichten als Mu t te r 

n icht ger ing geachtet. Das Jahr 1941 hat noch 
* eine bef r ied igende G e b u r t e n z i f f e r ge­

bracht und die ungebrochene Lebenskraft unse­
res Vo l kes bewiesen. A l l e n M ü t t e r n , die auch 
im vergangenen Jahre das Wunder der Mut te r ­
schaft er lebten, gebühr t unser auf r ich t iger 
Dank. I h m Ausdruck zu geben, schafft die 
Reichsregierung den M ü t t e r n al le mögl ichen Er­
le ichterungen. Vo l l e r Ehrfurcht aber verne igen 
w i r uns v o r den Frauen, denen der erbarmungs­
lose Kr ieg den Mann , den Sohn, den Ver lob ten 
nahm und denen das Leid doch n icht den festen 
Glauben an unsere Zukun f t rauben konnte . 
Das Le id der einzelnen Frauen ist unser al ler 
Le id . 

Die Reichsf rauenführer in Frau S c h n i t z -
K l i n k gab in ihrer Ansprache den Dank eines 
Frontsoldaten aus dem Osten wei ter , dem unbe­
kannte Frauenhände im letzten W i n t e r alles 
geschickt haben, und der zum Mut te r tag a l len 
deutschen Frauen einmal Dank sagen wo l l te . 
Die Söhne im Felde haben auch den W e g f re i 
gemacht für die Müt te r , die erst langsam H e i ­
mat f inden mußten bei uns. W i r müssen diese 
neuen oder w iedergewonnenen Mü t te r unseres 
Vo l kes mi t großer Liebe in unseren Lebens­
bere ich ziehen und aus ihrer Vergangenhe i t 
heraus Vers tändnis und Geduld für das Ein­
leben haben, doch sind w i r auch h ie r immer 
w ieder die Beschenkten, we i l w i r nirgends 
größere Treue fanden als be i denen, die u m 
ihrer Treue w i l l en sehr vieles aufgaben, was 
ihnen l ieb und we r t geworden war. Den Kreis 
unseres Gedenkens beschließen die jungen Fa­
mi l ienmüt te r , d ie unter fernem Donner der 
Geschütze neuen K indern das Leben schenkten. 
Sie er fü l len ih re höchste Aufgabe, das Leben 
der Na t i on s icherzustel len. 

Von unserem Berichterstatter 
Bangkok, im M a i 

Es bedurf te Rar n icht der katast rophalen 
mi l i tä r ischen Nieder lagen der so „une igen­
nütz igen Freunde" des Tschunking-Regimes, 
(Nieder lagen, die durch die Etappen Hong­
kong , Singapur, N ieder länd isch- Ind ien und 
je tz t schl ießl ich Burma gekennzeichnet wu r ­
den), um schon vo r W o c h e n und Monaten zu 
erkennen, daß sich das Verhä l tn is zwischen 
Tschungk ing und den A l l i i e r t e n grundlegend 
gewandel t hat. Die verschiedenen energischen 
Vors te l lungen Tschiangkaischeks in Wash ing ­
ton, die Reisen, die der Marscha l l tei ls a l le in , 
te i ls m i t seiner po l i t i sch außerordent l ich k l u ­
gen und interessierten Gat t in während der 
Cr ipps-Miss ion nach Ind ien und Burma unter­
nahm, stel len im L icht der Katastrophen von 
Lashio und Manda lay gesehen, nur wei tere 
Stufen auf dieser Lei ter dar, auf der die 
Tschungk ing-Regierung von ih ren hochge­
spannten Erwar tungen a l lmäh l ich aber sicher 
auf die Ebene eines sehr küh len und sehr — 
begründeten Mißt rauens herabst ieg. Der Brief, 
den Frau Tschiangkaischek in dem „ N e w Y o r k 
Times Magaz ine" veröf fent l ich te und der eine 
geharnischte Abrechnung m i t der h is tor isch 
e inmal igen imper ia l is t ischen Pol i t ik der großen 
Raubstaaten gegenüber China darste l l te , war 
noch vo r dem jetz t e ingetretenen endgül t igen 
Zusammenbruch der br i t i schen Burmafront ge­
schr ieben. Er war auch ohne die inzwischen 
W a h r h e i t gewordene Tatsache, daß japanische 
Truppen v o n Burma aus auf chinesisches Gebiet 
vorgedrungen s ind und an der Grenze Indiens 
stehen, für die Demokra t ien b i t ter genug und 
ist daher auch in London sorgfä l t ig verschwie­
gen worden . Was Frau Tschiangkaischek der 
anglo-amer ikanischen Raubgier und Überheb­
l i chke i t ins Stammbuch schrieb, stel l t eine e in­
zige Ohr fe ige für die unverhü l l ten Ko lon is ie-
rungsbestrebungen sowohl der Vergangenhei t 
als auch der Gegenwar t dar und darf als zuver­
lässiger Gradmesser für die augenb l ick l i ch i n 
Tschungk ing herrschende St immung aufgefaßt 
werden , und zwar für die St immung Tschiang­
kaischeks selbst. 

So aufschlußreich dieser Brief auch Ist, so 
wäre es doch falsch, daraus zu fo lgern, daß 
Tschiangkaischek die Summe aus den Erfahrun­
gen mi t den Demokra t ien zieht und zu Einsich­
ten kommt , von denen er sich seit den Schüs­
sen auf der Marco-Polo-Brücke im Jahre 1937 
so we i t ent fernt hat, daß eine Umkehr zwar 
mög l i ch ist, aber aus dem ganzen bisher igen 
Verha l ten Tschiangkaischeks n icht ohne w e i ­
teres geschlossen werden darf. Es ist das h i ­
stor ische Versagen dieses zwei fe l los bedeuten­
den M i l i t ä r s und seine Tragödie, daß er sich 
von dem entscheidenden Satz des großen chine­
sischen Revolut ionärs und Erneuerers Sun Yat 
Sen In verhängn isvo l le r Weise entfernte. D ie­
ser Satz lautete: „Es gibt ohne Japan ke in 
China, und es kann auf die Dauer ohne China 
k e i n Japan geben." Sun Yat Sen hat zwei fe l ­
los sowohl be im west l ichen Denken An le ihen 
gemacht, als er auch versuchte, m i t der bo l ­
schewist ischen Dok t r i n Füh lung zu bekommen. 
Abe r es steht auch ohne Zwei fe l lest, daß der 
Gründer der Kuomin tang kurz vor seinem Tode 
ahnte, daß er m i t diesen Exper imenten einen für 
China verhängn isvo l len W e g beschr i t ten und 
einer groben Täuschung anheim gefal len w i r , 
denn die Grundlage des staatsmännischen Den­
kens Sun Yat Sens wa r die Erkenntnis, daß so­
w o h l der Bolschewismus als der west l iche Ka­
pi ta l ismus einer eigenständigen chinesischen 
En tw ick lung äußerst schädl ich sein müsse. 

H ie r muß ein Ereignis i n das Gedächnis zu­
rückgeru fen werden, das kün f t igen Geschichts­
schreibern der jetz igen staat l ichen Epoche des 
ura l ten chinesischen Reiches v ie l le ich t e inmal 
als Schlüssel der Gesamtentwick lung dienen 
dür f te . Das ist die Trennung Tsch iangka i ­
scheks von einem anderen bedeutsamen Schüler 
Sun Yat Sens, näml ich dem heut igen Präsiden­
ten Nat ionalch inas, Wang tsch ingwe i . Dieser 
„ zwe i te M a n n " Chinas war es, der 1932 eine 
entscheidende pol i t ische Wendung durchmachte, 
die v ie l le ich t Sun Yat Sen ihm noch beispielhaf t 
vorge leb t hätte, wenn er n icht a l lzu f rüh ver­
storben wäre, so f rüh , daß er die staatsmänni­
schen Konsequenzen aus der Einsicht, groben 
Täuschungen er legen zu sein, n icht mehr ziehen 
konnte . Wangtsch ingwe i jedenfa l ls wurde 1932 
aus einem l inksrad ika len und japanfe ind l ichen 
Po l i t i ker e in Mann, der m i t großem persön­
l i chem M u t und als der beste Redner unter 400 
M i l l i o n e n Chinesen die Auf fassung ver t ra t , daß 
China nur durch eine enge pol i t ische Zusam­
menarbei t m i t Japan I n einen neuen Abschn i t t 
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Wir bemerken am Rande 
Die neueste „En t täuschung" Daß Kertsch von 

den Deutschen er­
obert Iii, läßt sich vom englischen Nachrichten­
dienst nicht länger verheimlichen, zögernd zwar und 
vorsichtig verbrämt, muß er das Geständnis seinen 
Freunden schon machen. Bezeichnend ist aber die 
Welse, wie er den bitteren Kern der Nachricht In 
Zucker einzuwickeln sucht, er läßt sich nämlich 
wörtlich vernehmen: „Die Russen hallen bei Kertsch 
wenig Raum zum Manövrieren, daher Ist es durch­
aus wahrscheinlich, daß die Deutschen Kertsch ein­
genommen haben. Bs muß lür die Deutschen eine 
Enttäuschung gewesen sein, daß sie so lange Zelt 
brauchten, da sie nur SO Meilen bis Kertsch zurück­
zulegen hatten." Zunächst einmal erinnert diese For­
mulierung lebhalt an Jene Fabel vom Puchs, dem die 
Trauben zu hoch hingen und der sie deshalb sauer 
/and, um „das Gesicht zu wahren". Darüber hinaus 
aber Ist /edes Wor t eine Torheit. Die Enge des 
Raumes behinderte /a gerade den Angreller, der sich 
lächerarlig entwickeln mußte gegen eine Stellung, 
die ein halbes Jahr lang mit aller Ralllnesse aus­
gebaut werden konnte. Unter diesen Umstünden war 
die Durchschreitung eines Raumes von 50 Mellen In 
wenigen Tagen eine so außerordentliche militärische 
Leistung, die keinerlei besondere Betonung erlordert. 
Allerdings geben wir zu, daß wir /enem Tempo 
unterlegen sind, das die Engländer bei Ihren glor­
reichen Rückzügen einzuschlagen plleaen, besonders 
dann, wenn es gilt, einen guten Freund Im Stich xu 
lassen. Im übrigen nehmen w i r sur Kenntnis, daß 
wir um eine neue „Enttäuschung" reicher sind, von 
denen der Führer so trellcnd In seiner letzten Rede 
gesprochen hat, und wir wünschen nichts sehnlicher, 
als daß das vor uns liegende Jahr noch recht reich an 
solchen lür uns ermutigenden „Enttäuschungen" Ist. 
Sie bringen uns dem Endsieg mit schnellsten Schrit­
ten näher. k. 

seiner a l ten Geschichte ge le i te t we rden könnte . 
A l s Tschiangkaischek i m Januar 1936 den Ha f t ­
befehl gegen Wang tsch ingwe i ausstel l te, also 
gegen einen Pol i t i ker , der berei ts unter Sun Yat 
Sen sowoh l w i e unter Tsch iangkaischek zwe i ­
ma l an maßgebender Stel le der chinesischen 
Po l i t i k gestanden hatte, entschied er s ich inner­
l i ch n icht für den po l i t ischen Ideal ismus W a n g -
tschingwels, der zwei fe l los wen iger Soldat ats 
In te l lek tue l le r ist, sondern handel te als Fe ld ­
her r u n d Marscha l l , m i t e inem W o r t : als M i l i ­
ta r i Es muß noch e inmal seine persönl iche 
T rag i k genannt werden, daß er als solcher auf 
e inen Pfad ger iet , der i hn ba ld In eine ausweg­
lose S i tuat ion vers t r i ck te . Tsch iangka ischek 
ve r t rau te zu sehr den nordamer ikan ischen V e r ­
sprechungen, nahm die v o n den USA. -M i l i t ä r ­
beratern vorge leg ten Rüstungsstat is t iken als 
bare Münze u n d mußte zusehen, daß die wehr ­
geographischen Tatsachen, un ter deren Vo raus ­
setzungen er den K r i e g m i t Japan begann, du rch 
die meisterhaf te japanische Strategie ad absur­
dum geführ t wu rden . Solange d ie Burma­
straße e inen ernst zu nehmenden Faktor i n den 
mi l i tä r i schen Berechnungen des Marscha l ls b i l ­
dete, konn te er s ich der I l l us ion h ingeben, daß 
seine Strategie doch e inmal noch zum Er fo lg 
führen müßte. Es war aber t ro tz a l lem eine 
I l lus ion , da es immer of fens icht l icher wurde , 
daß Tschiangkaischek v ö l l i g i n den Händen der 
Po l i t i ker des We ißen Hauses i n W a s h i n g t o n 
war , deren Kurzs ich t igke i t i n bezug auf das 
japanische Potent ia l in diesen wen igen M o n a ­
ten geradezu sp r i chwör t l i ch geworden ist und 
als solche auch gesch icht l ich w e r d e n w i r d . 

Tschungk ing steht jedenfa l ls heute v o r der 
b ru ta len Tatsache, v o n a l len Zu fuhren abge­
schni t ten zu sein, ke ine nennenswer ten Reser­
ven mehr zu haben, wer tvo l l s tes Kr iegsgerät 
den Japanern überlassen zu müssen u n d 
„F reunde " zu besitzen, d ie s ich bisher als 
krasse Egoisten und durch die- Ereignisse der 
letzten Tage als außerordent l ich bedrängte 
Rückzügler erwiesen haben, die f r oh sind, 
w e n n sie ih re eigene Hau t re t ten können. W e r 
weiß, was die Engländer und Nordamer i kane r 
Tschangkaischek angesichts dieser Lage noch 
po l i t i sch und mi l i tä r i sch zumuten. D ie har te 
W i r k l i c h k e i t , d ie auf die abgeschni t tenen r ie ­
sigen Nachschublager i m besiegten Burma u n d 
auf die mi l i tä r ische Un fäh igke i t der „ F r e u n d e " 
h inweis t , dür f te v ie l l e i ch t jetzt , w o es fast zu 
spät ist, doch eine här tere und mach tvo l le re 
Sprache sprechen. Abe r noch is t die Frage be­
recht ig t : „ W a s w i r d aus Tsch iangka ischek?" 

Nordamerika dem Zweifrontenkrieg nicht gewachsen 
Es muH seine Kräfte auf ungeheure Entfernungen zersplittern I Skrupelloser. Meinungsterror Roosevelts 

Lissabon, 17. M a i 

Der aus A m e r i k a zurückgekehr te deutsche 
Gesandte T h o m s o n machte im Rahmen einr.-s 
Presseempfangs (siehe Seite 1) auf d ie Fragen 
eines Korrespondenten folgende äußerst bemer­
kenswer te Aus führungen über die Po l i t i k Roo­
sevelts. 

Roosevelt g laubte, so antwor te te der Ge­
sandte, daß dieser K r ieg für Nordamer i ka ge­
nau so einfach sein w ü r d e w ie der vergangene. 
Er hät te nie gedacht, daß Japan auf die unauf­
hö r l i chen amer ikan ischen Provoka t ionen m i t 
dem Schwert an twor ten würde . M a n mußte i n ­
zwischen auch in A m e r i k a erkennen, daß man 
nur m i t Produzieren n i ch t den K r i e g gew innen 
kann, es f ragt s ich nur , w o man sich ander-
w e l t i g einsetzen sol l . 

„Es unter l ieg t für m i c h k e i n e m Z w e i f e l " , so 
sagte der Gesandte, „daß Roosevelts Z ie l d ie 
We l the r rscha f t is t . Er hat sei t Jahren p lan ­
mäßig In die europäischen u n d ostaslat lscben 
Dinge e tngegr l l len durch Erdrosselungspol i t ik 
gegen Japan, E inkre isung gegen Deutsch land. 
Seine Botschafter In England, F rankre ich , Polen 
und der Sowje tun ion haben al les getan, u m die 
V ö l k e r gegen einen Ausg le i ch m i t Deutschland 
aufzuwiege ln . D ie Rooseveltsche Po l i t i k t räg t 
d ie Hauptschu ld an d iesem Kr iege. Thomson 
belegte diese Angaben m i t genauen H inwe isen 
auf d ip lomat ische A k t e n . 

Zur Frage, i n we l chem Ausmaß d ie A m e ­
r i kaner ih ren Freunden d i e v e r s p r o c h e n e 
H i l f e br ingen könn ten , e rk lä r te er wel ter , daß 
al les bisher Angekünd ig te Bluf f war , einschl ieß­
l i c h der astronomischen Auf rüs tungsz i f fe rn . 
Schon je tz t macht s ich e in s tarker Tonnage­
mangel bemerkbar , und man spr icht sogar da­
v o n , den V e r k e h r zwischen den USA. und Süd­
amer ika m i t k le inen Segelschif fen aufrecht t u 
erhal ten. W i e knapp das amer ikanische Rü­
stungsmater ia l Ist, e rg ib t s ich daraus, daß z. B. 
v o n Dezember 1941 bis März 1942 k e i n Kr iegs­
mate r ia l nach der Sowje tun ion geschickt wer ­
den konnte , o b w o h l M o s k a u da rum f lehte. Da­
be i w i r d d ie Si tuat ion durch d ie japanischen 
Erfo lge noch schwier iger . 

W e n n Roosevel t sagt, er kämpfe für Demo­
k ra t i e und Freihei t , dann n immt sich das aus 
dem M u n d e eines Mannes, der s ich m i t no to r i ­
schen Un te rd rücke rn w i e England und der So­
w j e t u n i o n verbündet , recht m e r k w ü r d i g aus. 
USA. aber hat selbst zahlre iche Länder Ibero-

Amer i kas ve rgewa l t i g , Grön land, I r l and und 
Hol länd isch-Gueyana besetzt und In N o r d i r l a n d 
eine amer ikanische Garn ison au fges te l l t 

Der gegenwär t ige K r i eg w i r d i n ke iner H i n ­
sicht dem amer ikan ischen V o l k e nützen, er 
d ient v ie lmehr der Abs ich t , d ie W e l t g e l ­
t u n g d e s J u d e n t u m s wiederherzuste l len, 
w i e auch der Präsident v o n Jüdischen Beratern 
umgeben ist. M a n spr icht i n A m e r i k a , gern v o m 
„ W o r l d W a r N r . 2" (We l t k r i eg N r . 2), ober 
dieser K r i eg ist doch v ö l l i g anders. Damals 
konn ten die Amer i kane r In Europa landen und 
a l le T ruppen auf e inem schmalen Frontab­
schni t t einsetzen. Heute stehen sie zum ersten­
m a l i n ih re r Geschichte i n e inem Zwe i f ron ten ­
k r i e g und sind gezwungen, ih re K rä l t e auf eine 
ungeheure Ent fe rnnung zu zerspl i t tern. Den 
Sieg der Dre ierpak tmächte werden die A m e r i ­
kaner n icht mehr au lha l ten . 

Das amer ikanische V o l k , so sagt der Ge­
sandte Thomson dann, Ist n icht m i t der Seele 
bei diesem Kr ieg , woher sol l te die Begeiste­
rung be i den dauernden Rückschlägen auch 
kommen. Die Inneren Schwier igke l ten zwingen 

sie, Jetzt „naz is t ische" Methoden nachzuahmen. 
Es g ib t dabei ke ine e inhei t l iche Führung, dafür 
u m so mehr Instanzen, d ie regieren wo l l en . 
Juden und Judengenossen machen s ich In 
a l len A m t e r n brei t . 

Zum Schluß betonte der Gesandte, daß er 
m i t unerschüt ter l ichem Opt imismus zurück­
kehre. A m e r i k a führe einen Zwe i f ron tenkr ieg , 
dem es n ich t gewachsen sei. 

Ä h n l i c h e Aus führungen machte der Präsi­
dent der b isher igen deutschen Botschaft in 
Wash ing ton und Chefkorrespondent des Deut ­
schen Nachr ich tenbüros fü r die USA., Dr. Cur t 
S e i l . W ä h r e n d einer 18jähr igen Tä t igke i t i n ' 
den USA. hatte er ausgiebig Gelegenheit , die 
öf fent l iche Me inungsb i ldung zu beobachten. Es 
war dabei bemerkenswert , w ie sich Roosevelt 
des Rundfunks und der Presse bediente, um das 
amer ikanische V o l k i n seine Hand zu bekom­
men. Der N e w Deal wa r e in Fehlschlag, des­
ha lb f lüchtete er sich in das außenpol i t ische 
Abenteuer . Durch Panikmache — siehe fünf te 
Ko lonne — ist Ihm dies auch gelungen. Einmal 
aber w i r d das Erwachen kommen. 

Die Briten hoffen jetzt auf den Monsun 
Ihre geschlagenen Truppen sind völlig erschöpft und zerlumpt 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchlerstatter» 
Stockho lm, 18. M a l 

Nachdem die Japanischen Truppen die i n d i ­
sche Grenze auch be i M a n l p u r er re icht haben, 
bemühen s ich die Engländer neue T ruppen i n 
Assam und i m öst l ichen Te i l Bengalens zusam­
menzuziehen. N a c h Me ld t ingen aus Neu-De lh i 
so l l es sich u m insgesamt 65 000 Mann , vorwie­
gend Indische Regimenter, hande ln . E in ige d ie­
ser Regimenter so l len schon die sogenannte 
Wavell-Linle, die Assam und Bengalen vo r dem 
A n g r i f f aus den Osten schützen sol l , bezogen 
haben. 10 000 Br i ten , d ie s ich über d ie Grenze 
nach Ind ien zu re t ten vermocht haben, s ind v ö l ­
l i g erschöpft , zer lumpt und abgemagert auf i n ­
d ischem Boden e inget ro f fen u n d übere ins t im­
mend ber ich ten, daß d ie japanische Ang r i f f s ­
t a k t i k ihrer eigenen im Dschungel über legen 
gewesen sei. 

A n der Grenze zwischen Burma und Ind ien 
ho f fen d ie Engländer, die je tz t also durch 65 000 
M a n n vo rw iegend indische Truppen ve rs tä r k t 

Reste der Sowjets vor der Vernichtung 
Hohe blutige Verlane der Sowjet,!28 Feind/Iugzeuee abge,eho„en 

A n s dem FUhrerhauptquart ler , 17. M a l 
Das Oberkommando der Weh rmach t o ib t 

bekannt : " 
NordostwBr ts der Stadt Ker tsch w u r d e n d ie 

Reste des geschlagenen Feindes auf dem Ost­
z ip fe l der Ha lb inse l auf engstem Raum zusam­
mengedrängt . Uber d ie Straße v o n Ker tsch 
f luchtende sowjet ische Krä f te e r l i t t en du rch 

Lu l twa l f e hohe Ver lus te . A u f Taraanskaja ent­
standen große Brände und hef t ige Exp los ionen. 
Deutsche Jäger schössen h ie rbe i I n Lu i t kämp­

fen ohne eigene Ver lus te 28 fe ind l iche F lug­
zeuge ab. I m Räume v o n C h a r k o w schei ter ten 
erneute A n g r i f f e der Sowjets unter hohen b l u t i ­
gen Ve r lus ten für den Fe ind . D ie Zah l der I n 
diesen bisher ve rn ich te ten Panzer hat sich au l 
240 e rhöht . 

A n den übr igen Abschn i t t en der Ost f ron t 
A r t i l l e r i e - und Au fk lä rungs tä l l gke l t . I m Raum 
v o r M o s k a u sowie os twär ts des Tlmensees w u r ­
den w ich t i ge E lsenbahnverb indungen des Geg­
ners v o n der Lu f twaf fe nachha l t ig zerstör t . 

Be i den Kämpfen I m Osten nahm e in Z u g 
der zwe i ten Kompan ie des Pionier-Bata i l lons 132 
bei e inem einzigen A n g r i f f 1800 Panzerminen 
auf. 

I n Lapp land u n d an der Murman-F ron t ver ­
l i e fen eigene Angr i i f sun te rnehmungen e r fo lg ­
re i ch . 

A u f der Inse l M a l t a w u r d e n d ie F lugplä tze 
be i Tag u n d Nach t bombard ie r t . 

Le ichte Kampf f lugzeuge ve rsenk ten be i 
e inem Tagesvorstoß Im Ha fen v o n P l ymou th 
du rch Bombenvo l l t re t fe r e in größeres Kr iegs ­
fahrzeug u n d beschädigten außerdem e in K a ­
nonenboot sow ie e in Frochtsch l l f . 

Echtes Gefühl in wlhefflmlfcher Form 
„Ancten von therm- In e/ner o/onzenden Au/raftrang der Städler, Bahnen 

w o r d e n s ind, auf den ba ld igen E inbruch des 
Monsun. 

Liqu id ier t ! 
A n k a r a , 16. M a l 

I n A n k a r a w i r d bekannt , daß die zwe i vo r 
e inem M o n a t abberufenen M i tg l i ede r der so­
w je t i schen Botschaft be i ih re r A n k u n f t i n der 
Sowje tun ion verha f te t u n d i n M o s k a u unmi t ­
te lbar darauf durch die GPU. erschossen wor­
den s ind. Es handel t s ich be i den be iden u m 
die Personen, d ie dem im Attentatsprozeß an­
gek lag ten sowjet ischen Staatsangehörigen Kor -
n i l o w nach dem A t ten ta t das sichere Gele l t 
be i seiner F lucht In die Sowje tun ion geben 
sol l ten u n d dabei waren , als K o r n i l o w i n 
Kayse r l durch die türk ische Pol izei aus dem 
Zuge heraus verhaf te t wurde . 

Taucher heben 1 Mi l l i on Dol lar 
T o k i o , 14. M a l (Ostasiendienst) 

U n w e i t des Südufers der Insel Schonan 
(Singapur) s ind augenb l i ck l i ch malai ische 
Taucher unter Au fs i ch t der japanischen M i l i ­
tä rbehörden tä t ig , u m einen Goldschatz zu 
heben. A l s seinerzei t japanische Stre i tkräf te 
d ie Landung auf Schönau durch führ ten , und 
s ich zeigte, daß d ie Insel festung unhal tbar 
war , versenk ten die br i t i schen Verwa l tungs­
behörden e twa 200 Mete r v o n dem a l ten am 
Ufer gelegenen -Postgebäude ent fernt r und 
eine M i l l i o n Gold-Dol lar . Die A rbe i t der Tau­
cher b i lde t augenb l i ck l i ch die Sensation der 
Bevö lke rung Schönaus , die zu Tausenden d ie 
Vorgänge als Zuschauer v e r f o l g t 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Elchenlaub mit Schwertern 

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut­
nant Max Helmuth Ostermann, das Elchenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Her­
mann Graf, das Ritterkreuz den Eisernen Kreuzes 
ff-Sturmbannlührer Otto Baum, M-Slurmbanntührer 
Eduard Delsenholer, Oberstleutnant Dietrich von 
Müller, Major Hans Konrmeyer, Oberleutnant Jo­
hannes Baasen, Oberleutnant Müller und Oberleid-
Webet Georg Heinzmann. 

In den schweren Kämplen Im nf 'dllchen Abschnitt 
der Ostlront land Ritterkreuzträger Hauptmann Al­
bert Blecker, am t. Mal den Heldentod. 

Die gesamte USA.-Ostküsie wurde zum Mllllär-
gebtet erklärt, f 

Vertog and Dmclr. I.himnnnjlldro, Zollang. DrueVoni •.Varlogwmftno GmbH 
V t l l , 6 . l o i i e , ; WIUi. M U . u p u d . t i f l l o H o n Dr. Kan Pfaiffa, 

Für Aaiclgoa glk «.Z. Anie>(enpuUII,u> i 

. Als wenn er Freundschaft zeige 
und Treue üben kann!" 

Der Geist der „Mus i ka l i schen Kü rb i sh f l t t e " 
in Kön igsberg m i t dem Poesieprofessor und 
Gelegenhoi tsdichter S imon Dach, der echtes 
Gefüh l i n schl ichte, vo l ks tüml i che W o r t e zu 
k le iden wußte und v o n dem wahrsche in l i ch 
auch das „ Ä n n c h e n v o n T h a r a u " stammt, is t 
v o n den Tex td i ch te rn Bruno H a r d t - W a r ­
d e n u n d Hans S p i r k t re f f l i ch erfaßt und 
v o n He in r i ch S t r e c k e r unter Benutzung be­
kann te r Vo lkswe isen v o m L ied bis zum Tanz 
i n M u s i k gegossen worden . Diese e ingängige, 
überaus sangbare Mus i k b le ib t im Ohr. 

Sic wu rde be i der Ers tauf führung des Sing­
spiels durch das Theater zu L i tzmannstadt v o n 
He inz I i o f f m a n n mi t ih rer zarten I nn igke i t 
nachempfunden. Er wußte den übermüt igen 
„Pot t m i t Bohnen" , die Soldatenmärsche eben­
so p last isch darzustel len, w i e i h m die zar ten 
Herz töne, d ie gedämpf ten K länge t ie fs ter Emp­
f indung außerordent l ich e indruckss tark ge lan­
gen. Den Spielern wa r er m i t seinem Orche­
ster e in zuver lässiger, behutsamer u n d mi t -
srhaf fender Beglei ter, immer um den Gesamt­
e indruck bemüht und n iemand übersp ie lend." 

W i r hat ten je tz t schon versch iedent l i ch Ge­
legenhei t , auf die e igenw i l l i ge , auf persön­
l i che Le is tung bedachte Sp ie l le i tung v o n Ino 
W i m m e r h inzuweisen. W e n n w i r — und 
das ist ja unsere Abs ich t — e in eigenständiges 
Theater i n L i tzmannstadt haben wo l l en , dann 
s ind w i r mehr als jede andere Bühne auf 
solche A r b e i t angewiesen. W i r können uns 
h ie r n ich t w i e W e i m a r oder e ine andere T rad l -
t ionsbi ihne auf unsichtbar wa l tende, mitschaf­
fende Kräf te des genius loc i , des guten Orts­
geistes ver lassen, sondern es g i l t h ier neue 
Räume ( im geist igen Sinne) m i t e igenem, deut­
schem Leben er fü l len. Das Singspiel gab dazu 
noch bessere Gelegenhel ten als i rgendeine 

Operet te , denn es is t dem deutschesten Emp­
f i nden , dem Ausd ruck v o n Gemütst ie fe und 
schl ichter V o l k s t ü m l i c h k e i t ve rp f l i ch te t . A l l es , 
was w i r als He ima t füh len , d räng t h ie r zum 
Ausd ruck , und es berühr t uns besonders nahe, 
daß der Opl tzsche D ich te rk ro ls des Ostens 
Träger dieses Gefühls ist. W i r s ind dabei , aufs 
neue Deutschland nach Osten zu schieben, auch 
d ie Theaterarbe i t ha t i h re große, v e r p f l i c h ­
tende Au fgabe auf diesem Gebiet. 

W i r denken be i der Besonderhei t der I n ­
szenierung Ino W i m m e r s n i ch t e inmal so sehr 
an l i ebevo l l bet rachtete Äußer l i chke i ten , an 
d ie großen, mus te rgü l t ig beherrschten Au f ­
märsche eines ungewöhn l i ch zahl re ichen u n d 
gu t ins t ru ie r ten Stat istenkreises, an das Er­
scheinen des Kur fü rs ten hoch zu Roß und d ie 
mi lde re Daherkun f t der f reund l i chen „ K a r l i n e " , 
d ie w i r vo rhe r gedu ld ig w a r t e n d i m Ho fe 
stehen sahen, sondern an d ie immer w ieder 
füh lbare Ne igung , n ichts aus dem Tex tbuch 
oder aus f rüheren Au f füh rungen auf Reichs­
bühnen als von vo rnhe re in für uns gegeben zu 
erachten. Geradezu jedes W o r t u n d jede sze­
nische A n o r d n u n g w u r d e für uns umgeformt i n 
einer Re ichha l t igke i t , daß es unmög l i ch ist, i m 
e inze lnen darauf einzugehen. Der Zuschauer 
aber hat als Gesamte indruck das Gefüh l , be­
sonders angesprochen zu sein, e ine Tatsache, 
d ie zu einer immer engeren Ve rb indung z w i ­
schen Theater und Pub l i kum führen muß u n d 
Ja auch schon ge führ t hat. Beschrei ten w i r 
auch kün f t i g diesen W e g der höchsten Le i ­
s tung unter v o l l e m u n d ve ran two r t l i chem E in ­
satz einer arbei ts f reudigen Persönl ichkei t , 
dann w i r d sich unser eigener Theaters t i l ganz 
v o n selbst e inste l len, dann w i r d sich d ie 
ensemble-bi ldende K ra f t solcher A rbe i t zeigen 
u n d w i r uns d ie Ste l lung i m Theater leben er­
r ingen , auf die w i r Ansp ruch zu haben g lau­
ben. 

I n der T i t e l r o l l e ent fa l te te Eva-Char lo t to 
H o e g e 1, unsere außerordent l ich wand lungs ­
fäh ige Schauspie ler in , a l le Schat t ierungen des 
/e inen , au f r i ch t i g l iebenden u n d jeder Falsch­
he i t abholden Mädchens. S t imml ich besonders 
gut d isponier t , sang sie d ie l iebenswürd ige Par­
t i e m i t so v i e l persön l icher An te i l nahme, daß 
man n ich t ungerüh r t b le iben konn te und an 
dem Schicksal der k le inen Kön igsberger in 
wärms ten A n t e i l nahm. Hervo rzuheben is t der 
große Bere ich ih rer Ausdruckskuns t v o m tief-
sten Liebesschmerz bis zu Temperamentsausbrü­
chen des e i fersücht igen We ib le ins und der i n n i ­
gen F röh l i chke i t der s ich ge l iebt wissenden 
Frau . Den S imon Dach sang als Gast (w i r k ö n ­
nen i hn g le i chwoh l zu den Unsren rechnen) 
Peter B a u s t . Er s tand hier seiner ganzen 
küns t le r ischen Persön l ichke i t nach an der r i c h ­
t igen Stel le und wuchs ganz i n seine Rol le 
h ine in . Seine we iche, i n dieser Luge so überaus 
k l a n g v o l l e St imme paßte s ich ebenso harmo­
n isch den Forderungen der Rol le an, w i e er i m 
Spiel d ie zar ten, übergangsre ichen pastosen 
Töne l iebte. W i r danken i h m vo r a l lem, daß er 
e iner b loßen Sent imenta l i tä t ins t ink ts icher aus 
dem W e g e g ing u n d be i a l le r Passiv i tät seiner 
Rol le die best immte, männ l iche Grundha l tung 
dieser F igur zu erarbei ten wußte. Er b i lde te 
dami t das gerade Gegenstück zu dem sieghaf­
ten Frauen l ieb l ing und Freund, den Hans 
S c h w a r z m i t dem ganzen Selbstbewußtsein 
des g lück l i chen L iebenden gestal tete. Die sub­
stanzreichen, schmetternden Töne dieses Sie­
gesbewußtseins kon t ras t ie r ten zu der zo rn ig ­
be le id ig ten Ha l t ung nach ve rme in t l i che r A b ­
fuhr . Das ganze Spie l wa r auf k ra f t vo l l e M ä n n ­
l i chke i t abgestel l t . I no W 1 m m e r, der Schau­
spieler, besaß D isz ip l in und Voru r te i l s l os igke i t 
genug, s ich der Rol le des gu tmüt igen Tro t te ls 
Schnerzle in anzunehmen. Er gab dami t n ich t 
nu r e in Beispiel vo l l kommener E in fügung in d ie 
Gesetze der Spielgemeinschaft , sondern zeigte 
beispie lhaf t , was man aus einer solchen Rol le 
machen kann . N iemals g l i t t er In c lownhaf te 
Züge, stets wußte er d ie He i t e r ke i t i m St i le der 

Komöd ie , des ewigen Spaßmachers H a r l e k i n i u 
t re f fen. Besondere Au fmerksamke i t ve rd ien t 
auch der we i te re Gast des Abends, Sonja B r e ­
d o w , d ie ih re Rol le echt soubret tenhaf t erfaßte 
u n d m i t der theatergerechten, beweg l i chen Er­
scheinung auch unverkennbar echtes Theater­
b lu t mi tb rachte . Sie tanzte ausgezeichnet und 
m i t Sicherhei t , u n d ent fa l te te sov ie l Scharme i n 
Ih rem feschen Spiel, daß w i r wünschen möch­
ten , sie häuf iger be i uns zu sehen. Lot te 
M a n s h a r d t b rachte v o m Schauspiel die 
nachdrück l i che Gesta l tung ih rer als Gegenstück 
r u A n n c h e n gedachten Rol le der selbst isch for­
dernden, zur Liebe w i e zum Haß g le ich bere i ten 
Frau mi t . Äußers t g l ü c k l i c h machte s ich W i l ­
h e l m E i c k h o r s t als der bramarbasierende 
Wach tme is te r m i t der m i l i t ä r i sch gewa l t igen 
Gesta l t u n d der mar t ia l i schen St imme. Er be­
w ies du rch sein Spiel , daß man gut tu t , i hn m i t 
immer größeren Au fgaben zu betrauen. Einen 
t rockenen Professor zeichnete uns He inz H a m ­
m e n s m i t charakter is t ischen Zügen, e inen 
Kur fü rs ten v o l l Hohe i t u n d l iebenswürd ig 
mensch l ichen Zügen Gerhard S c h r e i b e r . 
W e l t e r w i r k t e n m i t Hugo K r ü g e r , Emo 
A r n d t , K a r l B 1 ü m 1 e 1 n, M a x F i n g e r , Her ­
be r t M ü l l e r , A r m i n B r a c k e , Theo S a d a t, 
EU! S a u e r b a u m , M a r g i t L 1 e h b o r g, Senta 
S o m m e r f e l . d , A e n n e H a a g u n d Ger t rud 
F r a n k . 

D ie seelische E ins t immung gab In e indrucks­
vo l l e r We lse das Bühnenb i ld W i l h e l m T e i b o -
v e n s, der besonders für den zwei ten A k t « in 
B i l d geschaffen hat, das i m Zusammenklang m i t 
geschickter Beleuchtung eine Szenerle v o n 
s tärk tsem Zauber ergab, e ine echt romant ische 
Un te rma lung des Spiels, d ie g le ichsam eine 
Fortsetzung der Mus i k und eine Ver t i e fung des 
Spiels bedeutet. 

So w i r k t e n al le an unserem Theater tä t igen 
K rä f te mi t , um wiedet einen vo l l en und nach­
ha l t i gen Er fo lg herbeizuführen. Der Bei fa l l 
s c h w o l l gewa l t i g an u n d w i r s ind sicher, daß 
dieses Singspiel s ich noch lange auf dem Spiel ­
p l a n ha l ten w i r d . Georo Keil. 
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Sin^r »»iLKleinen Handball" 
Die Punktspiele im „Kle inen Handba l l " wurden 

gestern In der Horst-Wessel-Straße mit dem Spiel 
Union 97 — f f fortgesetzt, daJS mit einem verdienten 
Sieg der Union Im Verhältnis von 7:4 (4:1) endete. 
Beide Mannschaften traten In guter Besetzung an, 
>o daß man trotz des schweren Bodens ein schönes 
Spiel zu sehen bekam. In der ersten Häl f te Ist 
Union tonangebend und kann nach einigen schnell 
durchgeführten Kombinationen mit 4:1 In die Pause 
gehen. Nach der Häl f te tat das Treffen ausgeglichen, 
um ao mehr, da Union gezwungen Ist, längere Zeit 
mit nur aechs M a n n zu spielen. Das erzielte Ergeb­
nis entsprach dem Spielverlauf. 

Daa zweite angesetzte Punktspiel zwischen Poli­
zei 1 und der Reichsbahn w i r d kampflos für die 
Ordnungshüter gewertet, da die Reichsbahn zu dem 
Treffen nicht erschien. Auch das Frauensplel Z w i ­
lchen Union 97 und der Stadtsportgemeinschaft 
konnte nicht ausgetraoen werden, da hier wiederum 
die Prauen der Stadt nicht die erforderliche Anzahl 
von Spielerinnen zur Stelle hatten. Das ausgetra­
gene Spiel zwischen zwei kombinierten Union-
Mannschaften, verstärkt durch einige Frauen der 
Stadtsportgemeinschaft, ergab einen knappen Sieg 
der Mannschaft In „Schwarz" . 

Große Kampferisdie Leistung der Union-Mannschaft 
Tschammerpokalspiel „Orpo" Litzmannstadt—Union 97 1:0 (0:0) / Erste Hauptrunde 

W o h l niemand zweifelte an einer hohen Nieder­
lage Uniona, a l t beide Mannschaften das Spielfeld 
betraten. N u r zwei Spieler der Stamm-Mann­
schaft, der Rest Jugendliche und Handballer, und 
doch nur diese knappe Niederlage gegen den Gau­
meister. Da kann man nur sagen: „A l le Achtung l" 
Die Polizei apielte taktisch völ l ig falsch. A n i t a t t 
daa Spiel zu offnen, drängte alles in des Gegners 
Hälf te , w o mitunter neun Unionleute verteidigten. 
Da Ist es natürl ich schwer, Tore zu schießen. V o n 
einem Gaumeister müßte man eigentlich soviel tak­
tisches Verständnis erwarten. Dieses vorwegl 

Bei leichter Überlegenheit der Polizei w i rd 
das Spiel begonnen. Union kam nur zu vereinzelten 
Durchbrüchen. Schon hier zeigte es alch, daß 
Unlons Hintermannschaft einen großen T a g erwischt 
hat, Al lea Anrennen dea Polizeisturme Ist vergeb­
lich. W a s nicht die Verteidigung erwischte, wurde 
eine Beute des sich an diesem Tage überbietenden 
Mick l i ch Im Union-Tor. M i t 0:0 wurden die Selten 
gewechselt. 

Nach Wiederbeginn dasselbe Bild, nur daß d l * 

Überlegenheit der Polizei immer krasser wurde. E i 
war manchmal ein tolles GewUhl im Strafraum 
Unlons, doch mit Glück und Geschick wurden auch 
die heikelsten Situationen überstanden. Die M i n u ­
ten verrannen und so langsam machten sich die 
etwa 500 Zuschauer mit einer Ver längerung ver­
traut. Etwa Minuten vor Schluß erhielt die Polizei 
einen Strafstoß dicht an der 16-m-Grenze zuge­
sprochen. Diesen benutzte der Linksaußen Beyer, 
um mit einem scharfen Schuß die Entscheidung her­
beizuführen. Dem braven Union-Torwart war die 
Sicht vordeckt, so daß der Bombenschuß unhaltbar 
bei Ihm einschlug. Große Freude bei der Polizei 
und Niedergeschlagenheit bei Union, die so in der 
letzten Minute um den Lohn des großen Kampfes 
kam. Die Polizei muß am kommenden Sonntag Ihre 
Leistung bedeutend steigern, wenn In Königsberg 
gegen den VfB. ein günstiges Resultat herausge­
holt werden soll. 

Das mar ein Spiel wollig alei toßrtiger Mannsthaften 
Die Polizei-Reserve Litzmannstadt spielte gegen Luftwaffe Litzmannstadt 3:1 (2:0) 

A n diesem Spiel hatten die Zuschauer Ihre hel le 
Freude, da sich zwei gleichwertige Mannschaften 
gegenüberstanden. Das Spiel ging auf und ab und 
beide Tore kamen abwechselnd In Gefahr. Durch 
zwei unhaltbare Schüsse des Pollzel-Rechtsaußens 
ging die Polizei mit 2:0 In Führung. Auch die Luft­
waffe hatte zahlreiche Gelegenhelten, aber auch dl« 
besten Sachen wurden ver l lebt , «ehr zur Erheite­
rung der Zuschauer, M i t 2:0 wurden die Seiten ge­
wechselt, 

I n der zweiten Halbzel t wurden beiderseits 
einige neue Leute ausprobiert. D ie Luftwaffe kam 
jetzt oft vor das Polizeitor, aber erst als die Polizei 
eine 3:0-Führung herausgeholt hatte, konnte der 
Linkiaußen der Luftwaffe mit Bombenschuß ein Tor 
aufholen. Bei diesem Ergebnis blieb es, v. R. 

Werder Bremen bleibt im Rennen 
I m Wiederholungsspiel zur deutschen Fußball­

meisterschaft siegte der S V . Werder vor 20 000 Zu ­
schauern In der Bremer Weserkampfhahn über den 
SV. Hamborn 07 hoch mit 5:1 (3:0), nachdem In dar 
ersten Begegnung In Hamborn sich beide Mannschaf­
ten 1:1 unentschieden getrennt hatten. Dadurch hat 
Werder Bremen die zweite Vorrunde erreicht und 
erwartet am Pflngstsonntag In der gleichen Kampf­
stätte den Nordmarkmeister T S V . Elmsbüttel. 

H c l m a n n und v a n Vl let siegten 
Uber 10 000 Zuschauer waren am Sonnabend 

Zeuge spannender Kämpfe bei den Radrennen In der 
Berliner Deutschlandhalle. Weltmeister Ar le v a n 
V l le t bewies Im internationalen Fliegertreffen erneut 
seine überragende Klasse mit seinem Gesamtsieg, -
während der Schweizer Meister Theo Helmann bei 
den Dauerrennen tr iumphierte, nachdem der beste 
M a n n des Feldes, Wa l te r Lohmann, durch Sattel­
bruch aussichtslos zurückgefallen war. 

M u s t a f a siegte leicht 
Zehn der besten Steepler bestritten am Sonnabend 

das Hauptereignis der Karlshorster Rennen, daa mit 
10 000 R M . ausgestattete über 4000 m der mitt leren 
Bahn führende Goßler-Jagdrennen. Erwartungsgemäß 
siegte Mustafa unter Jockel Dyhr leicht mit l ' / i Län­
gen vor Slfflet, Dschlndis Kaan und Mur ie l le . Zu ­
nächst gab Kero vor Golden West , Slfflet und M u ­
riel le das Tempo an, bla H e r o an der vorletzten 
Hürde stürzte. Mustafa k a m In der Geraden leicht 
aul und siegte sicher vor Slfflet. 

Effendi bleibt Favorit 
Ein Renntag, der In sportlicher Hinsicht außer­

ordentlich viel versprach, und schließlich auch a l l e i 
hielt, rol lte am Sonntag Im Beiseln riesiger Besucher-
massen In Hoppegarten ab. Al le Erwartungen die 
eich an den Ausgang des Henckel-Rennens knüpften, 
mit dem die erstklassige Drelj&hrlgen-Prüfung zur 
Entscheidung k a m , wurden vol l erfüllt . Effendi er­
wies sich erneut als bester Hengst des Jahrganges. 
Unter O. Schmidt siegte Effendi überdies sicher mit 
einer halben Länge vor Usambara, die wiederum 
Or twln um einen Kopf für das zweite Geld schlug. 
Vierter wurde Aureolus. 

Die Handbal l -Begegnungen 
Die Vorrunde zur Handball-Meisterschaft wurde 

am Sonntag mit drei Begegnungen fortgesetzt, so daß 
nur noch das Treffen zwischen T G M . Krupp Essen 
und Turnerkreis Köln-Nippes aussteht, das am 
Pfingstsonntag die Vorkämpfa abschließt. Sieger 
blieben diesmal Tura Gröpelingen über Tuspo H e n -
schel Kassel mit 20:11 (10:5), LSV. Hel l lgenbel l über 
den Vertreter von Danzlg-Westpreußen aus M a r l e n ­
werder mit 12:3 (3:2) und die Sportgemeinschaft 
f f Stuttgart gegen den Elsaßmeister Borussia Straß­

burg mit 12:11. 

ff L i tzmannstadt gegen TSG. Ku tno 5:3 (3:2) 

A m Sonntag führte die f f Litzmannstadt Ihr fäl ­
liges Rückspiel In Kutno gegen die TSG. aus. Die 
f f Btellle eine technisch gute und schnelle M a n n ­
schaft ins Feld. Nach 10 Minuten ging die f f durch 
den Halbl inken In Führung. Kurz darauf glich Sprin­
ger aus. 

Die f f legte sich nun mächtig Ins Zeug und er­
zielte In kurzen Abständen zwei wei tere Tore. Kurz 
vor der Halbzelt verringerte der Rechtsaußen Burk-
hart durch Weltstoß aul 3:2. M i t diesem Ergebnis 
ging e i In die Pause. In der zweiten Halbzelt er­
zielten die Litzmannstadter In kurzen Abständen 
zwei weitere Tora. 

Kurz vor Schluß stellte Win ter das Endergebnis 
her. Die f f war den Kutnocrn an Schnelligkeit über­
legen. Den Einheimischen Ist zu raten, sich mehr 
dem Training zu widmen. Das Spiel wurde hart, 
aber fair durchgeführt. 

Was alles in der Welt geschieht... 
Rasiermesser n ich t aul Probe 

K ö l n . Eine Sol inger Stah lwarenherste l ler ­
f i rma hat te i n Werbeanze igen Rasiermesser 
„8 Tage zur Probe" angeboten, ferner solche 
Messer angepr iesen, d ie nur nach fünf b is 
sechs Rasuren e inen Riemen gebrauchen, be i 
denen zwischendurch angebl ich e in paar 
Str iche über den Handba l len genügen, ü m sie 
schneidfähig, zu ha l ten. D ie Folge war e in 
Ve r fah ren be i dem Wet tbewerbse in igungsamt 
der Indust r ie - und Hande lskammer . Das A m t 
k a m nach eingehender Erör te rung des Sach­
verha l t s zu der Auf fassung, daß eine solche 
Anze ige werberech t l i ch n ich t zu ve r t re ten sei. 
I n der Begründung w i r d u . a. ausgeführ t , daß 
es i n der Sol inger Rasiermesserbranche und 
auch im Fachhandel n i ch t üb l i ch ist, Rasier­
messer oder Rasiergeräte mehrere Tage zur 
Probe zu versenden. Be lm W i e d e r v e r k a u f 
eines zurückgenommenen Raslermessers be­
stehe die Mög l i chke i t , daß selbst be i sorgfä l ­
t igster Re in igung an der Schneide oder den 
Schaumr i l len des Messers i rgendwelche K rank ­
hei tserreger zurückb le iben. Außerdem k ö n n ­
ten Rasiermesser, die zu den besonders hoch­
empf ind l i chen Schneidwaren gehören, nach 
acht tägiger Benutzung n ich t mehr als „ f ab r i k ­
n e u " angesehen werden u n d der Käufer , der 
e in neues Messer e rwar te , w i r d übervor te i l t . 
D ie Werbebehauptungen der F i rma seien daher 
i r re füh rend u n d unstat thaf t . 

Zu Fuß d re ima l n m die Erde 
D ü s s e l d o r f . A l s dieser Tage i n Düssel­

dorf In e inem von der D A F . besonders ausge­
zeichneten Gaststät ten-Betr ieb e in Ke l lne r auf 
seine 30jähr ige Tä t igke i t im Beruf zurück­
b l i cken konn te , gab dieser e in ige Berechnun­
gen aus seiner Tä t igke i t bekannt . So s ind 
durch den betref fenden Gasthausangestel l ten 
i n diesen 30 Jahren j e 450 000 Tassen Kaf fee 
u n d Fle ischbrühe, 270 000 1 Bier, 27 000 1 W e i n , 

'450 000 Flaschen Er f r ischungen, 180 000 Glas 
Spi r i tuosen und 270 000 Por t ionen Essen ser­
v i e r t wo rden , wozu es der Lösung v o n rund 
900 000 Kassenbons bedur f te . Die Zu führung 
dieser Mengen an die Gäste bedingte d ie 
Zurück legung eines Weges v o n Insgesamt 
135000 k m , was mehr als dem dre i fachen Erd­
umfang entspr icht . A l l e i n die v o n diesem 
Ke l lner verausgabten Tassen Kaf fee w ü r d e n 
aneinandergere iht eine Strecke v o n 45 k m er­
geben, was der Ent fernung Düsse ldor f—Köln 
entspräche. 

Auf dem Raslerstuhl verhaf te t 
I d a r - O b e r s t e i n . Unter n icht a l l täg l i ­

chen Umständen wurde e in seit längerem v o n 
der Pol izei gesuchter M a n n v o n auswärts ver ­
haftet . I m Stadt te i l Idar wurde er v o n e inem 
Pol ize ibeamten erkannt . Der Gesuchte ver­
schwand i n e inem Fr iseur laden und konn te 
h ier , nachdem er eingeseif t war , v o n dem Po-
Uzelbeamten i m Rasierstuhl verhaf te t werden . 

Eule f i e l Menschen an 
K a p p e l n . I n Oehe wurden zwe i Mahner 

nachts v o n einer Eule angela l len und ver le tz t , 
der eine so stark, daß er sich in ärzt l iche Be­
hand lungen begeben mußte. Da die Eulen zur 
Ze l t b rü ten oder berei ts Junge haben, ist an­
zunehmen, daß der wütende V o g e l um seine 
Brut gefürchtet hat. 

Der „ K l e t t e r m a x e " des Gartens 
Eine schöne, sehr bel iebte und auf fa l lend 

rasch wachsende Schl ingpf lanze, die eine d ichte 
B lä t te rwand m i t v ie len B lü teng locken b i ldet , 
is t die Glockenrebe, auch K ra l l enw inde ge­
nannt. I m M a i w i r d sie an Or t und Stel le ver ­
pf lanzt . A n einer Pf lanzstel le genügen eine bis 
zwe i Pf lanzen. I n v i e r Mona ten er re icht d ie 
Glockenrebe eine Höhe von dre i bis v ie r M e ­
ter, sie ist also e in wahrer „ K l e t t e r m a x e " des 
Gartens. 

Fußball in Zahlen 
Am gestrigen Sonntag gab es folgende Ergebnisse: Ver-

runden-Wlederholungssplel zur Deutschen Meisterschaft: In 
Bremen: Werder Bremen — Hamburg 07 5:1 (3:0). 

Auswahlsplele: In Krakau: Krakau — Berlin 0:3 (0:1). 
In Aussig: Sudctenland — Sachsen 2:4 (0:1). Tschammer-
Pokal und andere Spiele: Pommern: Nurdring Stettin — 
MTV. Pommerensdotf 6:3; Stettiner SC. — Preußen Bor. 
Stettin 5:1 . — Berlin — Mark Brandenburg. Um den Dr.-
üoebbels-Ehrcnprcis: Nordwest 1912 — Ordnungspolizei 
Berlin 0:5; Wacker 04 — Tennis Borussia 1:1; Wacker 04 

' — SV. Elektra 5:2; Tschammer-Pokalspiele: Hertha BSC. — 
Brandenburg Charlottcuburg 4:0; Union Obcrschönewclde 
— Hccrcslcucrwerker 4 :1 ; Minerva B3 — Borussia 1920 
6:0. Niederschlesien: Tuspo Llcgnltz — LSV. Sprotten 7:2: 
LSV. Irnmelniann — Stephan Askania Breslau 5:2; Rotweiß 
Strlegau — BSV. Llcgnltz 3 :1 ; LSV. Görlitz — KSO. Lauen 
3:2 n. Vrl. — Sachsen: Zwickauer SO. — MSV. Borna 2:3 
n. Verl.; Tura 99 Leipzig — Fortuna Leipzig 1:2; Ord-
nungspolizcl' Chemnitz — Sportlr. 01 Dresd. 2:2 n. Verl.; 
SC. 04 Freital — SV. 08 Blschotswcrda 2:0. — Milte: 
Sportvg. Zeitz — Preußen Merseburg 1:2; I . SV. Oera — 
FC. Thüringen Welda 1:4; Stclnach 08 — SV. Hernen-
dort 0:2; 1. SV. Jena — SV. Schmalkalden kampllos für 
Jena; LSV. Nordhausen — LSV. Erlurt 2 :1 ; SV. 05 Dessau 
— Sp. Vg. Erlurt (Elsenschild) 7:0. — Normark: WSV. 
Schwerin — LSV. Rechlln 2:0; VIB. Kiel — Holstein Kiel 

,3:2 n. Verl.; Ordnungspolizei Lübeck — Altona 93 5 : 1 ; 
'Ordnungspolizei Hamburg — ilclder SV. 7:4; LSV. Ueter­
sen — Hamburger SV. 0:2; Victoria Hamburg — Reichs­
bahn Hamburg 4:3. — Niedersachsen: Bremer SV. — MSV. 
Ncbcltruppe Celle 2:0; Sparta Wesermünde — MSV. Lüne­
burg 3:0; WKQ. Eibla Walsrode — Elntr. Braunschwclg 1:6; 
LSV. Wollenbüttcl — Hannover 96 kampll. I. Hannover. 
— Westtalen: Sp. Vg. Röhlingshauscn — Lüdenscheid 08 
8 :1 ; V1L. Altenbögge — VfL. 48 Bochum verlegt; Sp. Vg. 
Herten — SV. Neuhaus 6:2; Borussia Dortmund — Phönix 
Lindenhorst verlegt; Hüsten 09 — Arminia Bielefeld 1:3; 
Preußen Buchuui — Union Gclscnklrchcn 3 :1 ; Sp. Vg. Olpe 
— Sp. Vg. Gütersloh 2:4; Sportlr. Gladbeck — KSO. Oro-
nau 6:0; Gclsonguß Gelscnk. — Westf. Herne (M. Sp.) 1:1. 
— Nliderrheln: Schwarzweiß Essen — 04 Bayer Lever­
kusen 4:2; Wcslendc Hamborn — VfL. Benrath 8:2; Rot-
weiß Essen — Eller 04 9:0; TuS. Mccrbcck — TuS. Helene 
Essen 0:2; VIB. Remscheid — KSO. Velbert 3 :1 . — Bayern: 
Schwaben Augsburg — Kickers Vöhrlngen 2:3; Bayern 
München — LSV. PUrstenteidbrück 3:5; München 1860 — 
RSO. Weiden 6 :1 ; Jahn Regensburg — Wacker München 1:2; 
Elntr. Franken Nürnberg — RSO. Fürth 2:3; Sp. Vg. Fürth 
— TO. Schwelnturt 9:0; Würzburger Kickers — 1. FC 
Nürnberg 1:2. — Donau-Alpenland: Florldsdorler AC. — 
Post SO. Wien 14:1; MSV. Brünn — FC. Wien 1:2; Sturm 
Graz — LSV. Klagcnfutt 1:6. — Danzlg-WastpreuBen: Neu­
lahrwasser 1919 — SV. Thorn 4:2; Elbinger SV. 05 — 
BuEV. Danzlg 2 :1 ; Preußen Danzlg — Ordnungipollzel 
Danzlg 3 :1 . 

Vorrunde um die Deutsche Hockeymeisterschaft: Berliner 
HC. — Otünrot Magdeburg 3:1 (2:1); ASV. Dresden — Wäh-
rlng Wien 1:0 (0:0); DHC. Hannover — Tue. Helmfeld 1:2 
n. Verl.; Koblenzer TSC. 60 — Kölner HC. 0:2 (0:1); TO. 
78 Heidelberg — 10. Farben Ludwigshalen 2:1 (1:0); TSG. 
46 Ulm — Wacker München 0:1 (0:0). 

Handbal l . In Hannover: Deutschland — Ungarn 
15:9 (7:5). 

Vorrunde zur Handball-Meisterschaft: Tuspo 
Henschel Kassel — Türe Gröpelingen 11:20 (5:10)i 
LSV. HelllRenbeil — HuS. Marienwerder 12:3 (3:2): 
Borussia Straßburg — SG. f f Stuttgart 11:12 (5:7). 

Kleinkaliberschießen 
A m Kreis-Wettkampf nahmen Schützengllde Pa­

blanlce, Reichsbahnsportgemeinschaft Krosnlwize 
und Relchsbahnsportgemclnschaft Litzmannstadt teil. 
Das Ergebnis lautet: 1. R.-B. Litzmannstadt 545 
Ringe: 2. Schützcngilde Pablanlce 371 Ringer 3. R.-B. 
Krosnlwize 334 Ringe. Bester Schütze: Kauser, R.-B. 
Litzmannstadt 148 Ringe, dicht gefolgt von Seifert, 
R.-B. Litzmannstadt 147 Ringe. v . R. 

N e u e Bücher 
Roberl Walter: D e r L i e b e s m a r s c h . Eine preu­

ßische Oeschlchte. Adoll Sponholtz, Verlag, Hannover — Der 
Liebesmarsch Ist der Marsch der Schmlcdstochtcr Laura 
Hlrtc, die, als Mann verkleidet, ihren zu den Preußen ge­
flüchteten Liebsten, Detmar zinck, suchen geht und nicht 
davor zurückschreckt, als Musketler In Fritzens Bataillonen 
mltzumarschicrcn, mit dem Ziel, den vermeintlichen Tot­
schläger von Schuld und Sühne loszusprechen. Obwohl beide 
Fritzens Schlachten schlagen hellen, begegnen sie einander 
nicht. Nach Zorndort offenbart sich die Schmiedstochter 
Ihrem Leutnant und wird in Onaden aus dem Heer ent­
lassen. Zu Hause findet sie Ihren verwundet helmgekehrten 
Liebsten. — Der Verfasser versteht es ausgezeichnet, aut 
dem gewaltigen Hintergrund des Siebenjährigen Krieges die 
Oeschlckc der beiden Jungen Menschen zu zeichnen — In 
einer Sprache, die den Leser sofort gefangennimmt. 

Adolf Kargel 

Der unsichtbare G egner 
46) Roman von H. Q. Hamen 

Sie krauste die St i rn und fügte e in wen ig zö­
gernd h inzu : „ H e r r Prumby hat m i r angeboten, 
bis Genua seine Jacht zu benutzen. Er w o l l t e 
angebl ich ohneh in nach Barcelona u n d e rk lä r te 
mir , das An lau fen v o n Genua bedeute für i hn 
n u r ger ingen Ze l tver lus t . Bi t te, merken Sie s ich 
diese Angaben, He r r Doktor . Falls Ich Ihnen 
n icht spätestens in einer W o c h e aus Deutsch­
land te legraf lere, daß Ich angekommen b i n , 
müssen Sie Nachforschungen nach m i r aufneh­
men lassen." 

Ihre Erk lä rung wurde mi t e in igem Staunen 
angehört. „ A b e r , Fräu le in We iß , Sie w o l l e n 
d o c h n icht i m Ernst den Verdach t hegen, H e t r 
Prumby führ te etwas gegen Sie Im Schilde? Er 
Weiß , d a ß Ih re Reise auf seinem Schif f mehre­
ren Personen bekannt ist, und würde sich, selbst 
W e n n er e in Verb recher wäre, schwer hü ten , 
etwas gegen Sie zu unternehmen." 

„ M a n kann nie w issen" , meinte sie nach­
denk l ich . „ I c h erwar te auch e igent l i ch n ichts 
Besonderes und sagte Ihnen das nur aus V o r ­
sicht ." 

Unterwegs las sie Im Wagen nochmals die 
Auskun f t und g laubte ein igermaßen k la r zu se­
hen, a ls sie bei W o l f ins Z immer t rat . Sie 
schwenkte schon an der Türe das Formular und 
gab es ihm i n d ie H a n d : 

„Reg ina ld Prumby, geboren 1895 zu Bedford, 
Sohn des Eisenindustr ie l len V i k t o r Prumby, 
1917 verstorben. Erbte beträcht l iches V e r m ö ­
gen, verkauf te d ie W e r k e des Vaters und g ing 

) hach dem W e l t k r i e g w i e schon der Va te r auf 
Händige Reisen. 1924 Konkursver fah ren einge­
lei tet. G rund offenbar übermäßige Spie lver­
luste und andere Passionen. Skandal wurde 
Ver tuscht , Ve r fah ren etngestel lL Vermögens-
Verhä l tn lsse berei ts e in halbes Jahr später w i e ­
der in Ordnung. Gerüchte besagten, daß g lück­
liche Spekulat ionen In O lak t l en Grundlage zu 

neuem Vermögen abgaben. Seit 1926 wieder 
s tändig auf Reisen, meist M i t te lmeer länder und 
Vorderas ien . Eigene Jacht K l t t y . P rumby be­
kannt als Förderer archäologischer A rbe l t en 
und Ausgrabungen. F inanzie l le Verhä l tn isse 
je tz t ausgezeichnet. Ve rmögen w i r d auf eine 
M i l l i o n Pfund geschätzt. Unverhe i ra te t . A u g e n ­
b l i c k l i c h in Ä g y p t e n . " 

„ K o m i s c h " , konstat ier te W o l f , „sehr k o ­
misch . " 

„F inden Sie auch?" Dör the wu rde lebhaft . 
„Das hat te i ch n icht erwar te t . Der M a n n w a r 
schon e inmal regelrecht bankerot t , und zwar 
erst vo r gut neun Jahren. Jetzt sol l er eine 
M i l l i o n Pfund besitzen, also 20 M i l l i o n e n 
M a r k , Kann man durch Spekulat ionen denn 
so v i e l Ge ld verd ienen?" 

„Ja , kann man, aber nur dann, wenn man 
einen Grundstock hat, m i t dem sich spekul ie­
ren läßt, und ke inen Fehlschlag er lebt . " 

„ I s t es n ich t e in Wide rsp ruch , w e n n be­
haupte t w i r d , Prumby habe schon in Konkurs 
gestanden und dann durch eine Spekula t ion 
i n Ö lpap ieren w ieder v i e l Ge ld verd ien t , so 
daß n icht nur der Konkurs w ieder aufgehoben 
werden konnte , sondern obendre in auch noch 
e in neues Vermögen vorhanden wa r? " 

„ M ö g l i c h " , gab W o l f zu. „ V i e l l e i c h t hat te 
er aber auch solche A k t i e n Im Besitz, die zu 
Beginn des Konkurses als wer t los angesehen 
w u r d e n u n d schon e in paar W o c h e n später 
e in Kap i ta l darste l l ten, we i l die Bohrungen 
auf O l fünd ig wurden . Tro tzdem Ist es mehr 
als me rkwü rd i g , w i e schnel l er sich erho l t 
ha t . " 

„W issen Sie, was i ch denke?" f ragte 
Dör the m i t glänzenden Augen und vo r Erre­
gung heißen Wangen. „ I rgend jemand ha t 
i hm wieder auf die Beine geho l fen. " 

„Das wäre nichts Besonderes, V ie l l e i ch t 
wo l l ten vermögende Verwand te ke inen Skandal 
in der Fami l ie . " 

„ N e i n , so meine Ich es nicht, Er wurde von 
Rauschgi f tschmugglern ' f inanziert , u m sein Ge­
werbe we l te r betreiben zu können . " 

Er mußte über Ihren Eifer lachen: „B i t te , su­
chen Sie jetzt n icht nach Verdachtsgründen, die 
v ie l l e i ch t gar n icht vorhanden sind. I ch gebe 
zu, daß diese Angaben mein M iß t rauen gegen 
Prumby eher vers tä rk t als abgeschwächt haben, 
aber man tu t sich selbst nur einen Gefal len, 
w e n n man ganz sachl ich b l e i b t " 

Sie schwieg, e in wen ig vers t immt. Ihre 
Phantasie r iß Bie mi t , und W o l f bremste dau­
ernd. Dabei g ing doch der Verdach t gegen 
Prumby v o n i hm und n icht v o n ihr aus. 

„ N i c h t böse se in" , bat er versöhn l ich und er­
gr i f f ihre Hand, die er leise streichelte. „ M ä n ­
ner s ind nun e inmal nüchterner als Frauen." 

Der Ton seiner W o r t e versöhnte sie sofort. 
Sie lächelte Ihn an und ver l ieß das eben be­
sprochene Thema, u m sich er f reu l icheren D i n ­
gen zuzuwenden. Es gab so v i e l zu erzählen 
von den Dingen, die sie hier gesehen hatte, und 
sovie l zuzuhören, wenn er von seinen Er lebnis­
sen in China und Südamerika sprach. • 

Darüber ve rg ing die Zeit , bis Dör the m i t 
e inem erschrockenen Bl ick auf die A rmbanduh r 
feststel l te, es sei schon fünf durch. Ihr Zug 
gehe um einhalb acht und sie müsse auch noch 
packen. Er wechselte den Gesichtsausdruck so­
fo r t und war of fenbar t raur ig . 

„ I n Essen sehen w i r uns wieder " , vers i ­
cherte er. 

„Ja , hof fent l ich kommen Sie bald he im" , f l ü ­
sterte sie, als dürfe man das n icht laut sagen 

„Unser alter Stre i t ist jetzt endgü l t ig begra­
ben, Dör the?" 

„ J a l " Sie h ie l t seinen Bl ick aus, obwoh l sie 
ro t wurde . „ I c h verstehe, daß Sie damals böse 
auf mich waren . " 

„S ie s ind e in l iebes, gutes Mädchen . " 
„ N i c h t doch, Her r Gro te ! " 
In ihrer Ver legenhei t erhob sie sich schnell 

und versuchte sich in al lgemeine Absch iedt -
wor te zu ret ten. Er ließ das jedoch nicht zu. 

„ W o l l e n Sie m i r ganz ehr l ich eine Frage be­
antwor ten, Dör the?" 

„ J a " , sagte sie unsicher 

„S ind Sie nur hlerhergeretst, u m mi r be i 
meinem Vorhaben zu hel fen und dabei Ihre 
Mu t t e r zu rächen oder gal t die Reise auch e in 
bißchen m i r persönl ich?" 

„ I c h . . . nein . . . w a r u m wo l len Sie das wis­
sen?" Sie wand sich vor Ver legenhei t und 
schaute ununterbrochen an Ihm vorbe i auf die 
W a n d . 

„Das werde Ich Ihnen In Essen sagen, sobald 
Ich wieder g lück l i ch zu Hause b in , Dörthe. Aber 
b i t te an twor ten Sie mi r auf meine Frage." 

„ H e r r K ießl ing tut mi r l e i d " , vers lchter te sie 
tonlos, und verbesserte sich dann, als sie Ent­
täuschung auf seinem Gesicht las: „Sie taten 
mi r auch le id und Ich wo l l t e Sie n icht so 
a l le in zwischen f remden Menschen l iegen las­
sen . . . und . . . Ich . . . ne in ich kann das n ich t 
sagen. A u f Wiedersehen, Her r G r o t e l " 

Sie beugte sich hast ig vor, s t r ich Ihm Hebe-
v o l l über das Haar und l ief aus dem Z'mmer, 
ehe er sie hätte zurückhal ten können. Draußen 
g ing sie ganz langsam, war bemüht, Ihre Ver ­
w i r r u n g zu vorbergen, und hat te dabei e in 
glückstrahlendes Gesicht. 

W o l f brauchte länger, um die widerspruchs­
vo l l en Erk lä rungen zu verstehen. Dann glaubte 
er jedoch, genug zu wissen, streckte sich w o h ­
l i g aus, schloß die Augen und bemühte sich 
vorzuste l len, w ie es sein würde, wenn er sie In 
Essen wieder t rat . 

Dör the hatte ke ine r le i Grund ru d i rektem 
Mißt rauen. Tro tzdem war sie durch i rgend­
welche Ahnunt jen bewogen worden, dem Kon­
sulatsbeamten die vorsorg l iche Mahnung zu 
geben. 

A u f dem Wege vom Krankenhause zum Hn-
tol f ie l ihr ein, daß sie v ö l l i g wehr los war, wenn 
ih re Befürchtungen zutrafen. Au f dem Schi l f 
wa r Reginald Prumby Her r und würde nur er­
gebene Diener u m sich haben. 

(Fortsetzung folgt) 



Tag in rawinrimtarir Der geftrige Ehrentag Oer Öeutfchm Mutter 
„Preußische Mauer" 

W e n n man m i t of fenen A u g e n d ie Ado l f -
Hi t ler -St raße h inunterge l l t , so w i r d man die 
Festste l lung machen, daß d ie a l ten Weberhäus­
chen zumeist aus Fachwerk bestehen. Das 
heißt, die Wände dieser Häuser bestehen aus 
senkrechten Säulen, die unten von einer 
Schwel le und oben von Riegeln so un te r te ' l t 
S 'nd, daß Zwischenräume entstehen, d ie v o n 
Maue rwe rk , zuwe i len aber auch von Lehm aus­
ge fü l l t s ind. 

Schon dieses Fachwerk a l le in weis t diese 
Häuschen als deutsche Bauten aus, denn Deut­
sche sind es gewesen, die diese A r t zu bauen 
nach dem Osten gebracht haben. Eine bub 
Fachwerk bestehende Mauer heißt deshalb au rh 
po ln isch „ p r u s k i mur " , d. h. „Preußische Mauer '. 
N o c h v i e l we i te r im Osten s ind Fachwerkbau­
ten zu f inden, d ie sämt l ich deutscher H e r k u n f t 
s ind. 

Die Ausb i l dung des hö lzernen Fachwerks ist 
germanischen Ursprungs. I n Braunschweig, 

Fünf Feierstunden der Partei in Litzmannstadt I 836 MUtterehrenkreuze wurden verliehen 

Ze ichnung: E. KOppler 

Halberstadt , H i ldeshe im und Goslar, a b e r a u c h 
i n den k le inen romant ischen Städtchen Hessens, 
Frankens und Thür ingens f inden s ich Fachwerk ­
häuser v o n oft hoher künst ler ischer W i r k u n g . 

M a n ist bei uns jetzt darangegangen, d ie 
a l ten Gebäude e inheimischer Bauart z u s tudie­
ren, u m w e r t v o l l e Einzelhei ten, die unveränder t 
übernommen oder we i t e ren tw i cke l t we rden 
können , für eine im Entstehen begr i f fene Bau­
f i be l zu ve rwe r ten . A. K. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. kralspresseamt. samtliche Veröffent­

lichungen Uber Partcienrjclcgcnheiten (partelamtl. Mitteilun­
gen, Berichte usw.) sind ausschließlich an den Kreispresse­
amtsleiter. Adolf-Hltler-Straße 113, zu richten. Neuer Fern­
ruf: 106-81. 

Ortsgruppen: Quellpark. Dienstag 19.30 Uhr Dienstappell 
tfli alle Pol. Leiter und Mitarbeiter aus DAF., NSV., DFW. 
Ludendorff und Frlesenplatz. Montag 1B Uhr Oem.-Abend 
des Dt. Frauenwerks, Adolf-Hltler-Straße 282. 

W i e im ganzen übr igen Reiche stand der 
gestr ige Sonntag auch in L i tzmannstadt im Ze i ­
chen des Dankes an die deutsche Mu t te r und 
ih rer besonderen Ehrui .g. Die Partei hatte die 
Bedeutung des Tages durch fünf große Feier­
stunden unters t r ichen und herausgestel l t . Außer­
dem fand hier eine we i te re Feier für die Mü t t e r 
aus den Umsied ler lagern statt. In a l len diesen 
Feierstunden wu rde der deutschen Mu t te r als 
T räger in der Ew igke i t unseres Vo lkes gedacht. 
Ih ren s ichtbaren Ausd ruck erh ie l ten diese i nn i ­
gen und e indr ing l i chen Bekenntnisse zur H e i ­
l i gke i t und Erhabenhei t des Mut te rgedankens 
durch die Ve r l e i hung und Über re ichung v o n 
insgesamt 836 der v o m Führer gest i f te ten 
MUt terehrenkreuze. Es Ist des beschränkten 
Raumes wegen n icht mög l i ch auf den V e r l a u f 
jeder e inze lnen dieser Feiers tunden einzuge­
hen. Es sei daher nur eine Mut te r tag fe ie r her­
ausgegr i f fen und zwar die, d ie In der M a r k -
Meißen-Straße 68, dem Sitz der Or tsg ruppe 
„ Q u e l l p a r k " , s tat t fand. 

I m fest l ich geschmückten großen Saale des 
Gcfolgschaf tsheimes der F i rma Scheibler u n d 
Grohmann hat ten die auszuzeichnenden M ü t t e r 
aus den Or tsgruppen Que l lpa rk , Meis terhaus, 
Sp inn l in ie , C lauscwi tz , Wasse r r i ng und Z e l l ­
garn Ehrenplätze erha l ten. V o n der Bühne 
grüßten Fahnen und als Symbo l des Tages e in 
großes Mut te rch renk reuz . Der we i te Raum er­
wies sich jedoch als v i e l zu k l e i n , u m a l l d ie 
Angehör igen der M ü t t e r und die sonst igen 
Volksgenossen aufzunehmen, d ie erschienen 
waren , um Zeugen der Ehrung zu sein. Ba ld 
wa ren a u r h der V o r r a u m und der Nebensaal 
ge fü l l t . M i t mindestens 1500 Te i l nehmern ragte 
die Verans ta l tung we i t über das normale Maß 
hinaus. 

Der Gemeinschaftsgesang des Liedes 
„Deutsch land , hei l iges W o r t " b i ldete den Au f ­
tak t . Sprecher und Sprecher innen sagten D i ch ­
te rwo r te über d ie unsterb l iche Sendung der 
deutschen Mut te r . Zar t und fe in e rk langen d ie 
St immchen einer K le i nk i nde rg ruppe : in L ied 
und Gedicht hu ld i g ten auch sie den M ü t t e r n , 
v o n denen sie das Leben empfangen haben. U n d 
w ieder Gemeinschaftsgesang, begle i te t v o n 
einer Kape l le der Schutzpol ize i . Dann nahm 
KreiBschulungsredner Pg. Dr. C i a m t i das 
W o r t . 

W e n n das deutsche V o l k als einziges e inen 
besonderen Tag im Jahre seinen M ü t t e r n w i d ­
met, so ist das der Ausd ruck unserer i nn igen 
Ha l t ung . Es ist das e in Beweis dafür , daß w i r 
uns die gesunde Ha l t ung unserer Urahnen, die 
der M u t t e r stets die größte Ehr furch t entgegen­
brachten, bewahr t haben und daß w i r e in j u n ­
ges V o l k gebl ieben s ind. 

Unsere nat ionalsoz ia l is t ische We l tanschau­
ung hat unsere M ü t t e r ge lehr t , s ich in i h ren 
K i n d e r n w ieder zu den ew igen W e r t e n unseres 
Lebens, zu Rasse und Blut zu bekennen. Dieses 
Bekenntn is w ieg t angesichts des gegenwär t igen 
gewa l t i gen Fre ihe i tskampfes unseres V o l k e s 
und der daraus für die Zukun f t erwachsenden 

Au fgaben besonders schwer. Dank dem Nat io ­
nalsoz ia l ismus hat s ich heute w ieder übera l l i m 
deutschen V o l k e die verschüt te t gewesene Er­
kenn tn is Bahn gebrochen, daß Existenz und Be­
stand unseres V o l k e s e inz ig und a l le in i n den 
K i n d e r n gesichert s ind, daß nur diese d ie Ga­
ranten der Größe und der Zukun f t Deutsch­
lands sind. Und dafür danken w i r heute unse­
ren M ü t t e r n : daß sie K inder gebären, die re iner 
und v o l l k o m m e n e r s ind als w i r selbst u n d daß 
sie so d ie Ew igke i t unseres V o l k e s t ragen. 

W i r stehen h ier i n e inem Räume, der schon 
seit Jahrhunder ten der Boden heißen V o l k s -
tumskampfes ist. Dieser Kampf w u r d e und w i r d 
zu a l len Ze i ten Innerha lb der Fami l ie entschie­
den. U n d w e n n er h ier gewonnen wurde , so ist 
dies vo r a l lem der deutschen Frau und Mu t te r 
zu danken, d ie d ie he l l ige F lamme deutscher 
A r t gehütet hat, e ingedenk der vorgeschobe­
nen Ste l lung, die w i r h ier im Osten i nm i t t en 
f remden u n d fe ind l i chen V o l k s t u m s zu behaup­
ten ha t ten . 

W i r ne igen uns heute end l i ch in t iefster 
Ehr furch t vo r den v i e l en deutschen M ü t t e r n 
und Frauen, d ie auf den Schlacht fe ldern ih re 
M ä n n e r u n d Söhne geopfer t haben. Sie haben 
das G lück ihres Lebens h ingegeben, auf daß 
Deutsch land lebe. Ih re H a l t u n g kann uns 
immer nur V o r b i l d sein. 

Nach diesen Aus führungen , d ie s ich t l i ch 
e inen t ie fen E ind ruck h in te r l ießen, er fo lg te 
durch die zuständigen Or tsgruppen le i te r d ie 
fe ie r l i che Über re ichung der Ehrenkreuze. 
P impfe u n d BDM. -Mäde l über re ich ten jeder 
M u t t e r außerdem eine Blumengabe. 

Verlegte flmteelnführung 
V o n der Kre is le i tung Litzmannstadt-Stadt 

w i r d uns geschr ieben: Die auf Dienstag, de» 
19. M a i , 17.30 Uhr, angesetzte E in führung der 
neuen Kre isobmänner der KreisjJtLitzmannstadt* 
Stadt und -Land und des Kreiswir tschaf tsbers* 
fers muß verschoben werden , w e i l die beiden 
Gauamts le i ter an diesem Tage d iens t l i ch ver* 
h inder t s ind. Neue E in ladungen er fo lgen recht* 
ze i t ig . 

W i r ve rdunke ln von 21.50 bis 4.05 Uhr . 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenden 
versehene Anitagen werden beantwortet. 30 Rpf. In Brlel' 
marken sind belzulßgcn. Brlclllchc und fernmündliche sowl« 
RechtsauskUnfte werden nicht erteilt. Alle Auskünfte »In* 

unverbindlich. 

K. O. 1. Eine polnische Hausgehilf in darf ml ' 
deutschen Kindern einen für Polen verbotenen Park 
betreten, um diese dort zu beaufsichtigen. Es Ist je­
doch zweckmäßig, daß der Haushaltungsvoretand 
dem Mädchen eine Bescheinigung ausstellt, aus dar 
hervorgeht, daß die Polin mit der War tung seiner 
Kinder betraut Ist. W e n n dieser Haushaltungsvor-
stand die Bescheinigung durch das zuständige Po­
l izeirevier mit einem Dienstsiegel versehen und no­
rmt die Richtigkeit beglaubigen läßt, geht er gan* 
sicher. 2. Eine polnische Hausgehil f in darf mit deut* 
sehen Kindern den deutschen W a g e n der Straßen* 
bahn benutzen, doch Ist ihr dann zweckmäßig d l * 
unter 1. genannte Bescheinigung mitzugeben. 3. Bin* 
bevorzugte Behandlung von Polizeibeamten in Ge­
schäften Ist nirgends vorgeschrieben. 

E. M. Die Vorarbei ten zur Vereinfachung dei 
Steuerabzugsverfahrens sind schon seit einiger Zell 
im Gonge. Nunmehr hat auch Staatssekretär Rein­
hardt In seiner Rede In Frankfurt am M a i n die zweite 
Verordnung über die Vereinfachung des Lohnabzug' 
in Aussicht gestellt. 

Alle fechztgtaufenö Punkte waren gefälfeht! 
Eine Polin bewahrte gelälschte Kleiderkarten auf I Sie erhielt sieben Jahre Straflager 

Das Sonderger icht L i tzmannstadt hat schon 
v o r längerer Ze i t das Inverkehrse tzen u n d d ie 
Beschaffung gefälschter K le ide rka r ten als Ve r ­
brechen nach der Kr iegsw i r t scha f t sve ro rdnung 
bestraft . Du rch die Neufassung der V e r o r d n u n g 
v o m 25. M ä r z 1942 is t diese Ans i ch t Inzwischen 
gesetzl ich bestät igt worden . W e g e n e iner sol ­
chen Straf tat hat te sich je tz t die poln ische Ver ­
käu fe r i n K la ra H a h n aus L i tzmannstadt zu 
ve ran two r t en . Sie hatte angebl ich v o n e inem 
M a n n , den sie zu fä l l ig in der Straßenbahn k e n ­
nenge lern t und dann w iede rho l t getrof fen hat te, 
verschiedene Stücke Stoff e rha l ten . Später 
brachte ihr „ O t t o " — so hieß der Unbekannte 
— gefälschte K le ide rka r ten zur A u f b e w a h r u n g . 
„ O t t o " , so sagte sie, „habe ih r erzähl t , e r , se i 
i n Ber l i n Geschäftsmann und wo l l e mi t den 
K le ide rka r ten , die er Im Gouvernement e rha l ­
ten habe, W a r e n e inkau fen . " Die Angek lag te , 
die f l ießend deutsch spr icht und für auswär­
t ige F i rmen in L i tzmannstadt auf Punktschecks 
W a r e n e inkauf te , wußte aus Er fahrung, daß die 
Angaben ihres Freundes n icht s t immen k o n n ­
ten, da e inem Kau fmann zum Einkauf nur Punkt ­
schecks u n d ke ine K le i de rka r t en zur V e r f ü ­
gung stehen. Bei einer überraschenden po l i ze i ­

l i chen Durchsuchung w u r d e n In Ihrer W o h 
nung nach und nach, In a l len W i n k e l n ver­
steckt, gefälschte K le iderkar tenabschnt t te mit 
insgesamt rund 6 0 0 0 0 P u n k t e n vo rge 
funden. Daß die K le ide rka r ten der Angeklag 
ten v o n anderen Personen übergeben worden 
sind, stand für das Ger icht f es t Jedoch war 
die Ange legenhe i t m i t „ O t t o " zu romanhaft, um 
sie für g l aubwürd ig zu ha l ten. Die Angeklagte 
hat te sich der Beih i l fe zum Kr iegswir tschaf ts­
verbrechen schu ld ig gemacht, Indem sie fflr| 
e inen anderen die gefälschten Kar ten aufbe­
wahr te . Da sie außerdem noch die Frechheit! 
besaß, den Beamten der K r im ina lpo l i ze i e inige 
tausend M a r k anzubieten, w e n n sie die Kar ten 
ve rn ich te ten und sie laufen l ießen, wu rde sie 
für Ihr kr iegsschädigendes Verha l ten zu s I e 
b e n J a h r e n S t r a f l a g e r v e r u r t e i l t X . 

Klelntlerdlebe festgenommen. Zwei vor eini­
gen Tagen festgenommenen po ln ischen A r b e l 
fern konn ten bisher 20 Kleint ierdlebst&hls 
nachgewiesen werden , die v o n den Tätern 
hauptsäch l ich in der Gegend der Alexander-] 
hofstraße ausgeführt w u r d e n . 

DIE GR 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Zurückgekehrt vom Orabe unserer 
lieben Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter Ottilie Krüger sa­
gen wir allen, die unserer lieben 
Helmgegangenen das letzte Geleit 
gegeben haben, den herzlichsten 
Dank. Oanz besonders danken wir 
dem Herrn Pastor v. Ungern-Stern­
berg für die trostreichen Worte In 
der Totenhalle, dem Dtsch. Frauen­
werk, 0g. Volkspark, sowie allen 
Freunden und Verwandten. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L i t z m a n n s t a d t , Stadt. 

Bühnen, Moltkcstraße. Montag, 18. 
Mal, 20 Uhr Fr. Kartenverk., Wahl­
f re ie Miete Vorst, für die Wehr­
macht „Das H i m m e l b e t t v o n 
HUgenhoh" . Ein heiteres Spiel 
von Gerhard Brückner. — Diens­
tag, 19. Mal, 20 Uhr 17. Vorstel lung 
für die Dienstag-Miete Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
„ D a s H i m m e l b e t t v o n HUgen­
hoh". - Mi t twoch, 20. Mal, 20 Uhr 
KdF.-Ernährungs- u. Wlrtschafta-
amt. Zum letzten Male „ M a B I l l r 
Maß" , Lustspiel von Shake­
speare. — Donnerstag, 21. Mal, 
20 Uhr KdF.-RIng 2 „ D a s H i m ­
m e l b e t t v o n HUgenhoh" . 
Vorverkauf f. d. Wahlfrelo Miete 
jewei ls 3 Tage — für den freleD 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führung8tag. 

F I L M T H E A T E R 
W a l t o , MeisterhauBstraße 71. 

15.00,17.45,20.80 Uhr. Letzte Tage 
FUm der Nation „ D e r g roße K ö ­
nig* 4 . Ein Velt-Har lan-Fl lm der 
Tobls mi t Otto Gebühr, Kr ist ina 
Söderbaum, Gustav Fröhl ich. Ju­
gendliche zugelassen. 

R ia l to , Meisterhausstraße 71. 
Märchenf i lmvorstel lung: „ R o t ­
k ä p p c h e n " . Heute letzter Tag 
18 Uhr. 

Caslno, A d o l f - H i t l e r Straße 67. 
Geschlossen. 

Palast, A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und'20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
derDl fu-F l lm „ K a p i t ä n O r l a n d o " 
mi t Otollo Tosso, Paola Barbara 
u. a. Jugendl. nicht zugelassen. 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr „ J e n n y u n d d e r H e r r 
I m F r a c k " mi t Gustl Huber, Jo­
hannes Heesters, Hi lde Hi lde­
brand, Paul Kemp, Jugendl. nicht 
zugelassen. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). Be­
ginn : 14.80, 17.30 und 20.30 „ P o l ­
t e r a b e n d " . Jug. nicht zugelassen. 

D e l l , Buschlinie 128,16,17.30,20 Uhr, 
„ K a d e t t e n " mi t Matthlas Wie-
mann, Carsta Lock. Jug. zugel. 

G l o r i a , Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „ D a s L i e d 
d e r Sonne" . E in Llcbeslnter-
mezzo aus dem sonnigen Ital ien 
mi t Laur l Vo lp l , dem berühmten 
Italienischen Tenor und Ll l lane 
Dletz. Jugendliche zugelassen. 

M a l , Könlg-Helnrich-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, gönnt auch 18 Uhr 
„ E i n e k l e i n e N a c h t m u s i k " mi t 
Hannes Stelzer, Christel Mardayn, 
Gustav Waldau, Hel l Finkenzelier. 
Jugendliche zugelassen. 

M l raosa , Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.80, 
sonnt auch 18.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „ A n ­
n e l l e " mit Luise Ul r ich. Jugendl. 
ab 14 Jahren zugelassen. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17. 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ J a k k o " mi t Norbert Robringer, 
Rüdiger Trantow u. a. Für Jug. 
zugelassen. 

P a l l a d i u m , Böhmlsohe L in ie 16 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auoh 
12 Uhr „ D u u n d l o h " mi t Br ig i t te 
Horney. Jugendliche zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.80, 17.80, 
19.30 Uhr, sonntags auch 11.80 Uhr 
„ F a n n y FJIßler" mi t L i l lan Har-
wey. Jugendliche zugelassen. 

K a l l s c h , Lichtspielhaus. Beg inn : 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 16, 
17.30 und 20 Uhr . Jungens " . 

Pab lan lce—Cap l to l . 17 und 20 Uhr 
„ K a d e t t e n " mit Mathlas Wiemann, 
Carsta Look. Jugendliche f re i . 

K u t n o — Os t land thea te r . Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „ G e h e l m a k t e 
W . B. 1". 

L l i w e n s t a d t Fi lm-Theater 
Montag, 20 Uhr „ Q u a x d e r 
B r n c h p i l o t " . Am Sonnabend und 
Sonntag um 14 Uhr Jugendvor-
StOllUDg. 

KdF.-Veranstaltungen 
Der für den 18. M a l angesetzte 
Kttnneke - Abend muß ausfallen. 
Die Beträge für die gelösten Kar­
ten werden ab 20. 5. In der neuen 
KdF.-Dlenststelle, Könlg-Helnr lch-
Straße 33, zurückgezahlt. 

Geschäfts-Anzeigen 
Kaufe ganze Sammlungen 

und einzelne Kunstgcgenstande: 
Gemälde alter und neuer Meister, 

_ Möbel, Porzellan, Teppiche, Ant l -
" qultäten usw. Max Kunert , Kunst­

handlung, Adolf-Hit ler-Straße 173. 

Gl as-Parkett-Gebiluderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäudo-
retnlgungsmelster, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

Kaule ständig alte Autos, 
Motorräder „Autohasar", komm. 
Verw. E. Wegner, Litzmannstadt, 
Breslauer Straße 10, Ruf 165-30. 

M ö b e l , Tepp i che , K r i s t a l l e , 
Porzellane usw. kauft ständig, 
H. Schubert L i tzmannstadt Hortrt-
Weesel-Straße 58 (neu), Rut 277-36 

An al le Webere len 1 
Wir stellen In eigener Fabrika­
t ion her: Webeblätter in Pech­
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn­
rädchen und Zahnstangen füt 
Bandweberelen. Ferner liefern 
wir Webelitzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe-
relutenslllen. Weberelutensilien-
Fabrlk Zerbel &t Prenzlau, Litz­
mannstadt, Schlieffenstraße 73, 
Fernruf 115-12. 

Schwierige Schweißarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders A lumin ium und von Hohl­
körpern erledigt seit 26 Jahren 
Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Ruf 150-42. 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 

A. u .H . Schuschktewltscb. Busch­
l lnle 89 — Ruf 128-02. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh .E.Torn , Litzmannstadt, Splnn-
l in le 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

K a u f e s t ä n d i g 
Kleidung, Kr is ta l l , Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. An - und 
Verkauf von Al twaren jegl icher 
A r t Ka r l Krüger, Litzmannstadt 
OaUandstraße 190, Ruf 301-87. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

In der Zelt vom 20. Mal bis 9. Juni 1942 lallen die Müller und Schwangeren-
Beratungen In allen Fürsorgestellcn des Städtischen Oesundhcltsamtes, außer In 
den nachfolgend genannten aus: Beratungsstelle Kurlandstrane 36, Dienstag und 
Donnerstag von 10 bis 11 Uhr; Beratungsstelle Hohensteiner Strase 130, Montag 
von 9 bis 10 Uhr. Der Oberbürgermeister — Oesundheltsamt. 

H a n d w e r k s k a m m e r L i t z m a n n s t a d t 
An alle Schuhmacherl Die Verteilung von Leder Mir die Neuanfertigung von 

Schuhen erlolgt ab Montag, den 18. 5. 1942, bis Mittwoch, den 20. S. 1942, 
in den Räumen der Handwerkskammer Posen, Nebenstelle Litzmannstadt, Dietrich-
Eckart-Str. 8, In der Zelt von 9 bis 13 Uhr. — Die Bezugscheine sind sortiert und 
gezählt vorzulegen. Bezugscheine, die vom Emährungs- und Wirtschattsamt an 
die polnische Bevölkerung verteilt wurden, werden nicht eingetauscht. 
Litzmannstadt, den 16. Mal 1942. 

Handwerkskammer Posen — Nebenstelle Litzmannstadt. 

An alle Text i l labr lkantenl 
Montage-Arbelten al ler Text i lma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Texti lmaschinen Wi lhe lm 
Kart , Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel . 
Erste Litzmannstadter Fahnen­
fabrik, L ld la Pnfal, Litzmannstadt. 
Adolf-Hit ler-Str. 153. Ruf 102-62. 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
jeder A r t und Menge, hol t sofort 
ab Litzmannstadter Schrott- und 
Metal l -Handel Lagerstraße 27/20 
Ruf 127-05. 

W e b e b l ä t t e r 
In Pechbund und Zinnguß, Stahl-
draht-Lltzen, Sohaftstäbe, runde u. 
ovale Stäbe u. Weberelutensll len 
In der Weberelutensll len - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, L i tzmann­
stadt, Schlieffenstraße 78 (früher 
Lindenstraße), Ruf 115-12. 

B i e r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

Licht-, Kraf t - und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Ar tu r Kurz, L i tzmannstadt Ost­
landstraße 101, Ruf 240-86. 

F i r m a A. M t e l n l k o w , 
Schlageterstraße 92, Ruf 203-21, 
kauft laufend Teppicho aller Ar t , 
Kristal le, Porzellan, Gemälde 
sämtl. Antiquitätsgegenstände u. 
Möbel. 

MoJergroObetrleb K. Thiele 
AK.BurcharrJ , 
Lltomannstadt Adolf - Hltlor - Str. 
166, Ruf 104-86, 

Masch ine l l es Absch le i f en v o n 
Parket tboden 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig Instand gesetzt. 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Karl Metje, Litzmannstadt, Könlg-
Helnrlch-Str. 18. Fernruf 122-40 
Posen, Halbdorfstraße 22, Fern 
ruf 1137. 

Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hl t ler-
Straße 191. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas-
Schaufenstersohefben und Kitt 
Bi t te rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer 4 Co., L i tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-08. 

Gummistempel 
A. Kessler, Splnnllnle 91. 

M a s c h l n e n g r a v u r o n 
Gravieranstalt A rno ld Berg, Po­
sen, Wllhelmstr. 16. 

Sped i t ionshaus 
G e r h a r d K r a u s e , 

Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedition, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

O r d n e r u n d Schne l lhe f te r 
ln beaohränktom Maße sowie alle 
anderen BUroartlkel. Besuchen 
Sie uns, w i r beraten Sie g u t 
Friedrich Jeske, Schreibwaren 
und Bürobedart, Adol l -Hl t ler-Str 
11, Ruf 182-99. 

Deutsche 

Genossenschansbank 
AG. 

Hermann -Börlng- Str. 107 
(früher 47) 

Sammelnummor: 1 9 7 - M 

Zahlstelle Sehlachthot Rai 182-92 

K a l l s c h , Ra thausp la tz 9 

K u t n o , Haup ts t raße 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschälte 

KHASA1VA 

J E S P A R S A M E R 

ANGEWANDT 
DESTO FEINER 
DIE WIRKUNG 

Tägliche Zahnpflege 
auch i m Kriege? 

f i . f a r i t r e c h t ! D u r c h kranke.Zlhh« 
entstehen oft woleerrelcnende, A I ' ' 
f*metn-Erkrankung«n. Und wir a l l ' 
m ü i i e n heute mehr denn f t leisturr-;** 
(ahlf -bleibenI W e n n euch, dt» be­
kennten und bei lebten Zahnpflege^ 
m i t t e l , w i e C h l o r o d o n t . ze l tbeding* 
v e r k n a p p t sind, so müssen wir 
darauf achten, daß alle Speisen r i e h t " 
gekaut voerden und daß dl« Z*hn* 
und Zahnxwischenr lurne duf*** 
i r O n d l l c h e i B u n t e n und kraft .»-* 1 

Spülen abends und m o r j e n » von a l t * ' 
Spelte r e i t e n ges&ubert w e r d e n , 


